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Werktätige der Landwirtschaft! Steigert 
die Effektivität der Agrarproduktion! Nutzt 
besser den Boden, die Technik, die Dünge
mittel, alle materiellen Ressourcen!

Vergrößert die Produktion und den Ver

kauf von ackerbaulichen und tierischen 
Erzeugnissen an den Staat! Kämpft um 
die erfolgreiche Durchführung der Vieh
winterung, schafft eine feste Grundlage 
für eine reiche Ernte des künftigen Jahres!

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU zum 60. Jahreslag der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution)

Einmal ackern—ein Stück Brot, 
zweimal acksrn-z ^ei Stück Brot

Die Ackerbauern der Republik haben in diesen Herbsttagen noch viel 
Dringendes zu erledigen. Sie konzentrieren ihre Bemühungen auf den Ab
schluß aller Erntearbeifen, die Erfüllung ihrer Verpflichtungen im Verkauf 
von Getreide, Reis, Gemüse, Kartoffeln, Baumwolle und anderen wertvollen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen an den Staat, auf die erfolgreiche Durch
führung der Winterajssaat. Zugleich muß noch eine überaus wichlige Auf
gabe des Herbstes verwirklicht werden — den Herbstacker für das Som
mergetreide lertigsfellen.

Die rechtzeitige und hochqualita
tive Bearbeitung des Bodens für die 
Frühjahrsaussaat ist kaum zu über
schätzen. Es genügt zu sagen, daß 
drei Viertel aller Getreidekulturen 
und Körnerleguminosen in Kasach
stan auf Böden untergebracht sind, 
die im Herbst vorbereitet werden. 
Der Herbstacker ist die Garantie für 
eine- gute Ernte, ihre zuverlässige 
Grundlage. Davon zeugen beredt 
die Erfahrungen der Bestwirt
schaften.

In der Feldbaubrigade Nr. 1 des 
Sowchos „Iskra" im Gebiet Nordka
sachstan werden 4 308 ha Land mit 
Getreide bestellt. Von jedem Hekt
ar erntete man 8.7 Zentner Getrei
de. Die Ackcrbauqrn sind der Mei
nung. daß an diesem niedrigen 
Ernteertrag der hinausgezögerle 
Herbststurz im vergangenen Jahr 
schuld sei. Der Brigadier Hans 
Klass ist überzeugt, daß eine beim 
Herbstackern gewonnene Dekade 
nicht weniger als I Zentner zu
sätzlich zum Ertrag je Hektar er- 
Sibt. Die Praxis bestätigt das hun- 
ertfach. In der Abteilung Nr. 2 

derselben Wirtschaft erntete man 
14.2 Zentner Getreide, in der Ab
teilung Nr. 3 — 16 Zentner je ha. 

K-700-Fahrcr Alexander Schneider. Sein Tagessoll 
überbietet er täglich fast aufs Doppelte.

UNSER BILD: Der Bestmcclianisator des Sowchos 
Alexander Schneider.

A. Felde

Die Landwirte des Gebiets Kuslanai führen den 
Herbststurz in hohem Tempo. Der Acker ist bereits auf 
70 Prozent der geplanten Flächen gepflügt. Die Ak- 
kerbauern des Thälmann-Sowchos führen diese wich
tige Agrarkampagne auf den letzten Hektaren. Beson
ders hohe Leistungen erzielt der Mechanisator, der

Für die künftige Ernte

ja. hier hallt man unter strenger 
Befolgung aller Regeln der Agro- 
technik beim Herbststurz jede 
Stunde und Minute genutzt

In diesem Jahr wurde es durch 
die Anwendung der lpatowo-Mc- 
thode möglich, zugleich mit der 
Ernteeinbringung auf bedeutenden 
Flächen die Herbstfurche noch im 
August zu ziehen. Alle vorhande
nen Flachgrubber und Tiefwühler 
wurden eingesetzt. Die Spezialisten 
stellten einen rhythmischen Zeit
plan auf. der den Herbststurz auf 
der ganzen für Sommergetreide be
stimmten Fläche in kurzer Zeit vor
merkte.

Die Mechanisatoren aus der Bri
gade Nr. I haben den 4 000 ha gro
ßen Herbstacker mit Planvorlauf 
gepflügt. Der Rote Wimpel des 
Siegers im Wettbewerb flatterte wie
derholt auf den Traktoren, die von 
Wladimir Chalisow, Anatoli Lap
tew, Leo Neigum gesteuert, wer
den.

Die Qualität der Arbeit wurde 
streng kontrolliert. Eine besondere 
Kommission, der der Brigadier. der 
Agronom und Mitglieder der Volks
kontrolle angchortén. übernahm 
vom Traktoristen jedes Feld und 

bewertete die Arbeit nach einem 
5-Punkte-System. erzählte der Chef
ingenieur der Wirtschaft Viktor 
Tupow.

Vortrefflich schaffte in diesem 
Jahr auch die Arbeitsgruppe für 
das Herbstackern aus dem Sowchos 
„Smirnowski". Sie hat zuerst das 
Stroh von den Feldern geräumt, 
dann gepflügt. Die Arbeitsgruppe 
verfügt über II K-700-Schlepper. 
Gearbeitet wurde in zwpi Schichten, 
doch nicht wie gewöhnlich, sondern 
nach einer Abart der Schiffswache. 
Fünf Stunden arbeiten die Mecha
nisatoren. dann werden sie abge
löst. So daß jeder Mechanisator 10 
Stunden am Tag arbeitet. Die üb- 
riggcbliebenen vier Stunden werden 
für Mittagessen. technische War
tung. Tanten usw. genutzt. Aus der 
Praxis geht hervor, daß dank solch 
einer Arbeitsorganisation gegen
über der traditionellen bei effektiver 
Nutzung der Technik höhere Lei
stungen erzielt werden. Diese Me
thode der Mechanisatoren aus dem 
„Smirnowski" ermöglichte es, in 
kurzer Zeit auf 20 000 Hektar Land 
die Herbstfurche zu ziehen.

Vorbildlich kämpfen für die künf
tige Ernte die Getreidebauern zahl
reicher Wirtschaften in den Gebie
ten Koktschetaw. Semipalatinsk, Ze- 
linograd, Kuslanai, Dsheskasgan. 
Hier wird schnell das Stroh vom 
Feld gefahren. Sofort gehen Bo- 
denbearbeitungsaggregate ans 
Werk. Sie sind in der Regel rund 
um die Uhr im Einsatz. Den schwie
rigen Witterungsverhältnissen stel
len die Mechanisatoren ihre Mei

sterschaft und Beharrlichkeit entge
gen, verrichten ihre Arbeit in hofier 
Qualität.

Die Erfolge der Spitzenreiter des 
Wettbewerbs beim Herbstackern 
zeugen von den großen Möglichkei
ten und Reserven, die zwecks mög
lichst schneller Vorbereitung des 
Bodens in allen Sowchosen und 
Kolchosen der Republik genutzt 
werden können.

Gegenwärtig sind in Kasachstan 
7,3 Millionen Hektar Herbstacker 
gepflügt — 56 Prozent zum Plan. 
Das ist weniger als zu derselben 
Zeit im vergangenen Jahr. Und 
schuld daran ist nicht nur der Um
stand, daß sich die Erntebergung 
wegen der Witterungsverhältnisse 
in die Länge zog. In den Gebieten 
Tschimkent. Aktiubinsk, Uralsk und 
Alma-Ata schenkt man der Einfüh
rung fortgeschrittener Formen der 
Arbeitsorganisation beim Herbst
sturz nicht genügend Beachtung. 
Nicht zufällig sind die Wirtschaften 
gerade dieser Gebiete Nachzügler 
im Republikwettbewerb der Pflüger.

Die Zeit wartet nicht. Das 
schlechte Wetter im Oktober kann 
den Kampf für die Ernte des kom
menden Jahres noch mehr erschwe
ren. Deshalb ist alles daranzusetzen, 
um den Herbststurz möglichst 
schnell zu beenden.

In vielen Wirtschaften unserer 
Republik haben sich die mobilen 
Pflügertrupps und -gruppen be
währt, in denen erfahrene Mecha
nisatoren leistungsstarke Schlepper 
steuern. So hat das Kollektiv des 
Zelinograder Sow :os „Nowo- 
ischimski" als eines der ersten im I 
Gebiet die Bodenbearbeitung Im 
Herbst beendeL Durch Einführung 
fortgeschrittener Methoden der Ar
beitsorganisation und Einsatz lei
stungsstarker Schlepper kann man 
überall höhere Maschhienleistungen 
erzielen und den Herbststurz be
schleunigen.

Das Zentralkomitee unserer Par
tei wies wiederholt darauf hin. daß 
dér rechtzeitige und hochqualitati- 
ve Herbststurz und Erstklasse- und 
Elitesaatgut eine sichere Garantie 
für eine reiche -Ernte im kommen
den Jahr sind. Auf die unbedingte 
Erfüllung dieser überaus wichtigen 
Forderungen müssen gegenwärtig 
die Landwirtschaftsorgane, die Lei
ter der Wirtschaften und alle Ge
treidebauern der Republik ihre gan
ze Aufmerksamkeit konzentrieren 
und ihre Bemühungen richten.

Um große 
Erträge 
besorgt

Die Mechanisatoren der ersten 
Feldbaubrigade des Kolchos ,.Do- 
browolez". Lenin-Rayon, erzielten 
beim Herbststurz hohe Resultate. 
Das fleißige Arbeitskollektiv wird 
\om Kommunisten Woldcmar Meier 
geleitet. Hier wird die Technik voll 
ausgclastet und die Qualität der 
Arbeit ständig verbessert.

Die Traktoristen W. Akmursin. 
K. Klubotschkiii. K. Mlgai. S. Tol- 
matski leisteten 20—25 Hektar pro 
Schicht und waren im Wettbewerb 
stets führend. Effektiv arbeiteten 
auch die Traktoristen K. Almagam- 
betow, N. Tjomnik, T. Sliumagasin 
aus der zweiten Brigade, mit deren 
Kollektiv die erste im sozialisti
schen Wettbewerb steht. Bel der | 
Monatsauflage 330 Hektar leisteten 
sic jeder 400—500. Ihrem Beispiel 
folgten auch die angehenden Me
chanisatoren. die Komsomolzen 
Sergej Afonin, Nikolai Kamyscha- 
now u. a. Mit ihren Raupentrakto
ren schufen sie zu 145—170 Hekt
ar pro Monat statt 128 laut Plan

In der Wirtschaft wurden mehr 
als 8 000 Hektar gepflügt.

Ihren Arbeitssicg widmen die 
Ackerbauern dem bevorstehenden 
Jubiläum der Heimat. Sic sind um 
die Ernte 78 besorgt und haben als 
erste im Rayon den Herbststurz 
abgeschlossen.

Hieronymus KELLERMANN
Gebiet Aktjublnsk

Ehrenamtliche „Fretmdsenait“- 
Korrespondenten berichten
Rohre für die Wasserleitung 
Karaganda—Dsheskasgan

Das Alma-Afaer Werk der Repu
blikvereinigung „Remsfroitechnika" 
nahm die Herstellung von Sfahlbe- 
lonrohren mit einem Durchmesser 
von 1 000—1 500 Millimeter für den 
Bau von wasserwirtschaftlichen An
lagen auf. Die erste Partie der 
1 400-Millimeter-Rohre lieferte das 
Werk den Bauleuten der 500 Kilo
meter langen Wasserleitung Kara
ganda—Dsheskasgan.

Der gesamte Lieferauftrag wird 
bis Ende der ersten Jahreshälfte 
1978 erfüllt werden.

G. MARALBAJEW
Alma-Ata

Erfolge der Grubenarbeiter
Die Bergleute Karafaus arbeiten 

in diesen Tagen unter der Devise 
„Eine würdige Ehrung für den 60. 
Jahrestag des Großen Oktoberl" Die 
Förderer des Chemierohstoffs oe 
schleunigen mit jedem Tag das 
Tempo. Führend im Bergwerk „Mo- , 
lodjoshny" ist das Kol'ekfiv der von | 
Hugo Hof geleiteten Brigade. Die 
Brigade Arvid Mantel überbot ihr 
Soll um 25 Prozent. Diese Brigade 
hat die höchste Arbeitsproduktivi
tät — 5,22 Kubikmeter bei einem 
Plan von 3,8 je Arbeiter in der 
Schicht sufgewiesen.

W. ADAM
Gebiet Dshambul

Verpflichtungen eingelöst
Die Werktätigen der Milchfarmen 

des Kolchos „40 Jahre dos Okto
ber" Im Rayon Kellerowka, Gebiet 
Koklschetew. lösten die Jahresver
pflichtung im Verkauf von Milch an 
den Staat ein. An die Beschaffungs 
stellen wurden 1 590 Tonnen Milch 
gegenüber der Verpflichtung von 
1 535 Tonnen geliefert.

tm Ve*gleich zum vorigen Jahr 
wurde der Milchverkaul um 9,1 
Prozent vergrößert. Die Werklet,gen 
der Farm wollen bis Ende des Jubi- 
läumsjahres noch mehr als 350 Ton
nen Milch an die Molkerei leterr. । 
Fast 95 Prozent der Erzeugnisse 
werden mit erster Sorte .geliefert. 
Besonders große Leistungen haben 
die Melkerinnen M. Gral, G. Elke, 
M. Tomtschakowskaja und J. Krenz 
aufzuweisen. Jede von ihnen hat 
schon im Durchschnitt mehr als 
2 270 —2 900 Kilo Milch je Kuh er
halten.

I. GALEZ
Gebiet Koktschetaw

Ferrolegierer auf 
Arbeitswacht

Das Kollektiv des Aktjubinsker 
Werks für Ferrolegierungen „50. 
Jahrestag der Oktoberrevolution" 
meistert im Jublléumswettbewerb er
folgreich das Produktionsprogramm 
des 2. Planjahres und hat schon 
überplanmäßige Legierungen für 
194 000 Rubel realisiert.

Allen voraus ist das Kollektiv der 
Abteilung Nr. 1 des Elektroofens 
Nr. 12, den der Oberschmelzer, Trä
ger des Ordens des Roten Arbeils- 
banners Juri Slaschenenko, die Bri- 
gadiero K. Uteschew, B. Chripalsch 
und A. Alexandrow oelreuen. Sie 
erfüllen den Plan täglich zu 104— 
105 Prozent und sparen Elektroener
gie ein.

Große Erfolge im sozialistischen 
Wettbewerb erzielten in den Tagen 
der Jubiläumswachl der Schmelzer 
T. Akmambetow, der Autogen
schweißer K. Paul. die Kranführerin 
N. Jarowaja. die Transportarbeiterin 
der Beschickungsabteilung B. Jes- 
sengosina, der Bulldozerführer F. 
Waller u. a. Sie errangen den Titel 
„Bester im Beruf", viele von ihnen 
stehen auf der Ehrentafel.

1. TÖPFER
Aktjublnsk

Die Werktätigen der Industrie 
erfüllten dank dem breit entfalte
ten sozialistischen Unionswettbe
werb um die würdige Ehrung des 
60. Jahrestags der Großen Soziali
stischen Oktoberrevolution, in der 
Atmosphäre d»s hohen politischen 
und Arbeitsaufschwungs, den die 
volksumiassende Erörterung und 
Annahme der neuen Verfassung 
der UdSSR auslöste, erfolgreich 
den Plan für 9 Monate des 2. 
Planjahres. So heißt es in der Mit
teilung der Zentralvcrwaltung für 
Statistik der UdSSR.

Überboten wurde der Plan in 
der Realisierung der Erzeugnisse 
und in der Herstellung der meisten 
wichtigen Erzeugnisarten. Der Zu
wachs der Industrieproduktion 
machte im Vergleich zur entspre
chenden Periode vorigen Jahres 5.8 
Prozent bei einem Jahresplan von 
5.6 Prozent aus. Die Arbeitspro
duktivität stieg um 4.3 Prozent; 
dadurch wurden mehr als drei 
Viertel des Zuwachses der Pro
duktion erhalten. Erfüllt wurden 
die Pläne im Gewinn und in der 
Senkung der Selbstkosten.

Den Plan für 9 Monate in der 
Realisierung der Erzeugnisse er
füllten alle Unionsrepubliken. 
Unions-, Unions- und Repu
blik-Industrieministerien außer dem 
Ministerium für Eiscnhüttenindu- 
strle der UdSSR.

Insgesamt wurden im Land in 9 
Monaten erzeugt: Elektroenergie — 
837 Milliarden Kilowattstunden; 
Erdöl (Gaskondensal miteinge
schlossen) — 406 Millionen Ton
nen; Gas — 254 Milliarden Kubik
meter; Kohle — 541 Millionen Ton
nen; chemische Mitte) für Pflanzen
schutz (in Bezugseinheiten) — 
367 000 Tonnen; Reifen — 42.8 
Millionen; Zerspanungsmaschinen— 
172 000. darunter mit Programm
steuerung — 4 700; Geräte. Auto- 
matisierungsmitlel und Ersatzteile 

, für sie — für 3 Milliarden Rubel; 
I Rechentechnik und Ersatzteile für 

sie — für 2 Milliarden Rubel: 
I technologische Ausrü s t ii n g e n 
I und Ersatzteile für sie für 
I die Leichtindustrie — für 506

Millionen Rubel; technologi
sche Ausrüstungen und Ersatzteile 
für sie für die Nahrungsmittel-,

Tage der Kasachischen SSR 
auf der Unionsleistungsschau 
der Volkswirtschaft

Nicht nur auf der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft der UdSSR, 
sondern auch auf vielen Straßen, 
Prospekten und Plätzen Moskaus 
sind farbenfrohe Transparente zu se
hen. die den lagen Kasachstans auf 
der Leistungsschau der Volkswirt
schaft des Landes gewidmet sind. 
Von dem großen Weg des Kampfes 
und der Siege, den Sowjetkasach
stan in der Familie der Schwester- 
republiken zurückgelegt hat erzählt 
die Jubiläumsausstellung „Kasachi
sche SSR — dem 60. Jahrestag des 
Großen Oktober", die im Pavillon 
„Hüttenwesen" entlaltet isL

Am Morgen des 18. Oktober un
ternahm die zur Feier der Tage 
ihrer Republik eingetroffene Delega
tion Kasachstans eine Rundfahrt 
durch Moskau. Um 12 Uhr 
besuchten die Kasacns t a n e r 
den Roten Platz. Sie. leg
ten am Mausoleum W. I. Lenins 
und am Grab des Unbekannten Sol
daten Kränze nieder.

Nachmittags fand auf der 
Unionsleistungsschau der Volks
wirtschaft eine Pressekonferenz, 
gewidmet den Tagen Sowjetkasach
stans, statt. Zu den Versammelten 
sprach der Leiter der Delegation 
der Kasachischen SSR, Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans S. N. tma- 
schcw. Er berichtete über das Auf
blühen der Ökonomik und Kultur 
der Republik, über die Hebung des 
materiellen Wohlstands der Werk
tätigen, über die weiteren Entwick
lungsperspektiven der Ökonomik 
und Kultur Kasachstans. Die gro
ßen Errungenschaften der Repu
blik wurden möglich dank der Ver
wirklichung der Generallinie unse
rer Partei, der Realisierung der Le
ninschen Nationalitätenpolitik, der 
ständig erstarkenden Freundschaft 
der Sowjetvölker. Uns alle, betonte 
In seiner Ansprache S. N. Ima
schew, beflügelt das Bewußtsein 
dessen, daß wir In einer einheitli
chen multinationalen Familie leben, 

Fleisch- und Milch- und Fischindu
strie — für 380 Millionen Rubel”. 
Kraftwagen — I 554 000; darunter: 
Lastkraftwagen — 544 000. Perso
nenwagen — 955 000; Traktoren — 
425 000; Maschinen für die Tier
zucht und Futtcrerzeugung — für 
I 307 Millionen Rubel; Gelreide- 
mähdrescher — 77 900; Baumwoll
vollerntemaschinen — 6 700.

Es wurden produziert: Konfek- 
tienen — für 14.8 Milliarden Ru
bel; Speisefischerzeugnisse. Fisch
konserven miteingeschlossen,—für 
3.5 Milliarden Rubel; Butter — 1.2 
Millionen Tonnen; Vollmilcherzeug- 
nisse. umgerechnet auf Milch — 
18,3 Millionen Tonnen; Süßwaren 
— 2.5 Millionen Tonnen; Uhren — 
45.5 Millionen; Sortengeschirr (aus 
Glas und Kristall) — für 241 Mil
lionen Rubel; Rundfunkempfänger 
und Musiktruhen — 6.4 Millionen; 
Fernsehgeräte — 5.3 Millionen; 
Möbel — für 3.4 Milliarden Rubel.

Neben positiven Ergebnisen der 
Arbeit der Industrie im ganzen er
füllten einzelne Produktionsverei
nigungen und Betriebe die festge- 
lcgten Aufgaben in der Realisierung 
der Erzeugnisse, in deren Herstel
lung im festgesetzten Sortiment 
und in entsprechender QualitäL in 
der Steigerung der Arbeitsproduk
tivität und in den Einsparungen 
nicht. Nicht erfüllt wurde der Plan 
der Erzeugung von Stahl, Eisen- 
wâlzgul. Schwefelsäure, Güterwa
gen, Nutzholz. Stoffen. Porzellan-, 
Fayence- und Majolikageschirr, 
Kühlschränken und einigen ande
ren Erzeugnisarten.

Die P.-oduktions-. die wissen
schaftlichen Produktionsvereinigun
gen und Betriebe meisterten neue 
fortschrittliche Prozesse, verwirk
lichten die Komplexmechanisierung 
und Automatisierung der Produk
tion. Es wurden 3 Millionen Er
findungen und Verbesserungsvor
schläge eingeführL

Es wurden mehr als 2 000 neue 
Erzeugnisarten in die Produktion 
aufgenommen. Die Produktion ei
ner Reihe Erzeugnisse veralteter 
Konstruktionen wurde eingestellL

Nach dem Stand auf den I. Ok
tober 1977 haben mehr als 44 000 
Erzeugnisse das staatliche Güte
zeichen. (TASS) 

wo jeder Sohn und jede Tochtei 
der Muttfer Heimat gleich lieb und 
teuer sind. Unser Haaptslolz 
— das sind die Menschen, die heute 
unseren Boden umwandeln, solche 
wie I. Shachajcw, W. "V. Sidorowa. 
T. Begcldinow, M. Dowshik und 
viele andere.

Antworten auf zahlreiche Fragen 
der Journalisten gaben auf der 
Pressekonferenz der Leiter der De
legation der Kasachischen SSR, Se
kretär des ZK der KP Kasachstans 
S. N. Imaschew, der Stellvertreten
de Minister für NE-Metallurgie der 
Kasachischen SSR A. U. Ussenow, 
der Stellvertretende Minister für 
Landwirtschaft der Republik G. 
Sch. Kurmanow, der Rektor der Ka- 
ragandaer Polytechnischen Hoch
schule, Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR. Held der sozialistischen Ar
beit A. S. Saginow und andere.

Die Teilnehmer der Pressekonfe
renz, die Moskauer und ihre Gäste 
machten sich mit der Jubiläumsex- 
Eosition der Kasachischen SSR be- 
annt, in der viele interessante Aus

stellungsgegenstände ein beredtes 
Zeugnis vom mächtigen Auf
schwung der Ökonomik, Wissen
schaft und Kultur der Republik, von 
ihrer dynamischen und allseitigen 
Entwicklung ablegen. Meister der 
Künste Kasachstans führten den 
Versammelten ihre Darbietungen 
vor. Am selben Tag trafen die Ab
gesandten der Republik mit dem 
Lehrkörper und den Hörern der 
Akademie der Luftstreitkräfte „J.

■ A. Gagarin" zusammen.
Abends fand im Filmtheater „Ka

sachstan" die feierliche Eröffnung 
des Festivals kasachischer Spiel- 
und Dokumentarfilme statt Die Zu
schauer sahen sich die Filmstreifen 
„L. I. Breshnew in Kasachstan", 
„Medco 76". „Durch Sowjetkasach
stan“ und viele andere an. i

(KasTAG)

Die Werktätigen des Kolchos 
„Put k Kommunismu“ erzielten gu
te Ernteerträge. Im vergangenen 
Jahr erntete man hier 13,8 Zentner 
Weizen je Hektar, in diesem Jahr 
trotz des ungünstigen Wetters — 
10,6 Zentner.

Für die künftige Ernte wurde be
reits In diesem Sommer gesorgt. 
Die Landwirte begannen sofort 
nach der Aussaat die Brachfelder 
zu bearbeiten. Zweimal wurde die 
ganze, 1 440 ha große Fläche kulti
viert, 320 Tonnen Superphosphat 
dem Boden zugeführt, 14 000 Ton
nen Stalldung aufs Feld gefahren, 

। und Mitte Juli hat man hier die 
Kulissensaat beendet.

Im August, zugleich mit der Ern. 
te von Getreide- und Silagekultu
ren, wurde mit dem Herbststurz 
begonnen. Die Herbstfurche zieht 
jrößtenteils die spezialisierte Ar
beitsgruppe unter Leitung des jun

gen Kommunisten Lconid Lebedew 
mit drei K-700-Schlcppcrn.

Die Leistung je Menn beträgt 
66 ha — zwei Lcistungssoils!

Natürlich erzielen die Mechani
satoren solche Erfolge nicht nur 
durch Wunsch. Streben und En
thusiasmus. Vor allem organisierten 
sie ihre Arbeit exakL Die Maschi
nen wurden ausschließlich nach Ar
beitsschluß gewartet, dann wurde 
auch getankt, und nicht im Mor
gen vor Arbeitsbeginn. Jedes Feld 
wurde in zwei Parzellen geteilt. 
Erich Stälter, als der erfihrcnere. 
arbeitete auf einer Parzelle. Leonid 
Lebedew und Woldcmar Weiß aul 
der anderen. Das ganze Feld wurde 
zugleich fertig, da ein Mechanisator 
zuerst das Stroh wegräurnen muß
te. Der Einrichtetncisler loslf Sado. 
woi tat sein Bestes zur allgemei
nen Sache.

Die Mechanisatoren leisten Stoß
arbeit beim Herbstackern. Wieder
holt waren sic Sieger im sozialisti
schen Wettbewerb der Mechanisato
ren des Rayons. Vor kurzem mel
dete Erich Ställer, daß er die Auf
lagen für zwei Jahre mit seinem 
K-700-Schlepper erfüllt hat.

Zu Ernteabschluß hatte die Ar
beitsgruppe 2 500 ha Herbststurz 
gepflügt. Als die letzten Mähdre
scher vom Feld zogen, wurden wei
tere 4 Schlepper — AT 75 — eingc . 
setzt. Die ninzugekommenen Mc. 
chanisaloren bemühen sich, eben
falls hohe Leistungen zu erzielen, 
und überbieten tagtäglich Ihr Soll. 
Die Landwirte wissen zu gut, daß 
der Winter vor der Tür steht. Des
halb muß der Herbststurz so 
schnell wie möglich beendet wer
den.

Eugen KUCHMANN

Gebiet Koktschetaw

Treffen im Moskauer Stadtkomitee der KPdSU
Am 17. Oktober empfing das 

Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Sekretär des Mos
kauer Stadtkomitecs der KPdSU 
V. W. Grischin im Moskauer 
Sladtkomitee der KPdSU Mitglie
der der Delegation Kasachstans. 
Am Treffen beteiligten sich der 
Leiter der Delegation — Sekretär 
des ZK der KPdSU Kasachtans 
S. N. Imaschew, der Stellvertreten
de Vorsitzende des Mini
sterrots der Kasachischtn SSR 
Sch. Sh. Shanybckow. der Stell 
vertretende Vorsitzende d e r 
Staatlcien Plankommission 
der Kasachischen SSR S. T. Take- 
shanow, der ständige Vertreter des 
Ministerrals der Kasachischen SSR 

beim Ministerrat der UdSSR B. P. 
Parimbetow. der Leiter einer Trak
toren- und Feldbaubrigade im 
Sowchos „Schuiski", Gebiet Zclino- 
grad, Deputierter des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, 
Held der sozialistischen Arbeit 
M. J. Dowshik, Erster Sekretär 
des Kustanaier Rayonparteikomi
tees, Gebiet Kuslanai, Deputierte 
des Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR. Heldin der sozialisti
schen Arbcil W. W. Sidorowa, der 
Erste Sekretär des Rayooparteiko- 
mitees Sergejewka, Gebiet Nordka
sachstan. Held der sozialistischen 
Arbeit J. Sch. Schalkin sowie der 
Sekretär des Moskauer Stadtkomi
tecs der KPdSU W. N. Makejew, 

der Leiter der Abteilung Wissen
schaft und Hochschulwesen im 
Moskauer Stadtkomitce der KPdSU 
J. S. Karabassow, der Erste Sekre
tär des Krasnoprcsncnski-Bezirks- 
komitcca der KPdSU 1. B. Buga
jew.

V. W. Grischin begrüßte im Na
men der Moskauer herzlich die 
Abgesandten Kasachstans, Er hob 
hervor, daß die Errungenschaften 
aller Zweige der Volkswirtschaft, 
das Aufblühen der Wissenschaft, 
Kultur und Kunst Kasachstans 
markant und überzeugend vom 
Triumph der Leninschen Nationali
tätenpolitik zeugen, die in dem 
Grundgesetz der Sowjetunion ver
ankert ist, das auf der Außeror

dentlichen 7. Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR verabschiedet 
wurde. V, W. Grischin erzählte 
über die Arbeit der Werktätigen 
Moskaus zur würdigen Ehrung des 
Jubiläums des Großen Oktober, 
über die Tätigkeit der Stadtpartei- 
organisalion zur Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU, über die Entwicklungspro
bleme der Stadt.

S. N. Imaschew dankte jm Na
men der Abgesandten der Kasachi
schen SSR V. W. Grischin für den 
herzlichen Empfang. Er berichtete 
über die Arbeilserfolge der Repu
blik. mit denen sie dem Jubiläum 
des Großen Oktober entgegengcht

(KasTAG)
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Gebiet Turgai auf Oktobcrwacht

Umgewandelte 
Steppe

Die Werktätigen unseres Gebiets 
bereiten sich zusammen mit allen 
Sowjetmenschen vor. das ruhmrei
che Jubiläum des Großen Oktober 
würdig zu begehen. leinen neuen, 
noch mächtigeren Aufschwung der 
Eolitlschcn und Arbcltssktlvitat der 
ictreldebauern und Viehzüchter, 

der Bergleute und Bauarbeiter, al
ter Werktätigen des Gebiets Turgai 
lösten die Beschlüsse des histori
schen Maiplenums (1977) des ZK 
der KPdSU aus. so wie die volks
umfassende Erörterung des Ver
fassungsentwurfes der UdSSR, der 
Bericht des hervorragenden Staats
mannes der Gegenwart, des wah
ren Leninisten und unermüdlichen 
Friedenskämpfers, des Genossen 
L. I. Breshnew auf der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
die Verabschiedung der neuen Ver
fassung der UdSSR.

Die Kollektive der Industriebe
triebe’ haben sich verpflichtet, den 
Jahresplan des Produktionsaussto
ßes und seiner Realisierung zum 
28. Dezember zu erfüllen, zusätz
lich zum Plan Erzeugnisse für 1 
Million Rubel zu produzieren, sowie 
die Auflagen in Steigerung der Ar
beitsproduktivität zu erfüllen. 38 
Betriebe und Baustellen, 29 Sow
chose und Kolchose, 110 Werkab
teilungen und Schichten. 351 Bri
gaden und Farmen, etwa 9 000 
Bestarbeiter der Produktion haben 
erhöhte Verpflichtungen übernom
men: zum 60. Jahrestag des Gro
ßen Oktober den Pia» der zwei 
Jahre des Planjahrfünfts zu erfül
len.

An der Spitze des breit entfalte
ten sozialistischen Wettbewerbs zu 
Ehren des ruhmreichen Festes des 
Sowjetlandes stehen allerorts die 
Kommunisten. In der Turgaier Bau. 
xit-Bergbauvcrwaitung trat der 
Baggeriührer, der Kommunist A. 
Kensnebajew. mit der Initiative 
„Den Fünfjahrplan in viereinhalb 
Jahren!" auf. Er hat jetzt Hunderte 
Nacheiferer. Die Initiative des Im 
Gebiet bekannten Mechanisators, 
Helden der sozialistischen Arbeit 
aus dem Sowchos „Pjatigorski". 
des Kommunisten G. W. Stepanjuk, 
den Fünfjahrplan in zweieinhalb 
Jahren zu erfüllen, fand unter den 
Werktätigen der Landwirtschaft 
einmütige Unterstützung.

Die Parteiorganisationen verbrei
ten schöpferisch diese und andere 
wertvolle Initiativen, verallgemei
nern die Erfahrungen der Bestar
beiter, machen sic zum Gemeingut 
der breiten Massen. In allen Pro
duktionsbereichen fanden Partei- und 
Produktionsversammlungen statt, 
auf denen die angenommenen so
zialistischen Verpflichtungen _ über- 
trüft. neue Reserven und Möglich- 

eiten erschlossen wurden.
Im Ergebnis dieser großen orga

nisatorischen Arbeit treffen täglich 
von Kollektiven und einzelnen

——- ;— —   Im Lichte des Großen Oktober —• ■ -= -

Elsa ULMER

Geburtstagsbesuch
Das Gespräch nimmt eine andere 

Wendung, wir vergleichen „damal*" 
und „jetzt", wobei wir das von 
Emma, Karteis Frau, schmackhaft 
zubereitete Mittagessen nicht ver
schmähen. Emma versteht es. eben
sogut den deutschen Sträuselkuchen 
cu backen, wie auch die kasachi
schen Fladen.

Es ist ein Zusammensein guter 
Freunde. Als ich mich verabschiede, 
habe ich das Gefühl, einen kostba
ren Schatz bewundert zu haben, 
denn nur so kann man die Völker- 
Ircundschaft — eine Errungenschaft 
der Sowjetmacht — bezeichnen.

Dasselbe Gefühl bemächtigt sich 
meiner, als ich Im geräumigen 
Wohnzimmer von Pawel Wassilje
witsch Frolow gebeten werde, Platz 
zu nehmen. Der Kommunist Pawel 
Wassiljewitsch Frolow ist einer von 
den ersten Traktoristen des Dorfe*. 
Hier lebt und arbeitet er seit dem 
Jahr 1929. An der Wand hängen 
ein Wimpel, darauf: „Dem Bcsttrak- 
toristen de* Kolchos", Ehrenurkun
den, die Medaille „Dem Arbeitsve
teranen" wird aufbewahrt, mit der 
seine Frau Maria für dreißig Jahre, 
tadelloser Arbeit ausgezeichnet wur
de. Sie haben fünf Kinder. Die vier 
Söhne sind In die Fußtapfen des 
Vaters getreten und Mechanisatoren 
teworden. Alexander Ist für seine
ohen Leistungen Im Zuckerrüben

anbau mH der Medaille „Für Ar- 
bellsheldenmul" ausgezeichnet wor
den.

„Schon dreißig Jahr lewe mr mit- 
ananner wie Teibchen". Pawel 
Wassiljewitsch lächelt zufrieden. 
„Ich schaff jetz in der Futterbriga
de. Do wäre mr Im Summer zwaa 
Monate am Balchascli, Un*erp Plan 
hemr um vieles iwererfilIL Awer 
llaamwch hatt ich!.. Des |s wie se- 
ler saat: dr haam hiner'm Ole is 
noch mol scheuer wie dr haam.“

Sein Gesicht wird ernst, als er 
Alexander fragt: „Wie schafft die 
junge Garde?,rUnd ohne eine Ant
wort abzuwarten, wendet er »Ich 
an mich schon russisch: ,JUIe» ge
fällt mir an der heutigen Jugend, 
nur eines nicht. Sie handhabt die 
Technik nicht so gewissenhaft wie 
wir vor dreißig Jahren.“

„Das bekannte Lied.., damals war 
alles gut. jetzt ist alles schlecht..."

„Da sind sie die Streithähne!“ 
mischt sich die Mutter Ins Ge
spräch. „Das Ist bei denen ein Isn- 
ucs Lied... Komm, wollen wir mal 
andere slngenl"

Tante Maria kennt eine Unmcn-

(Schluß. Anfang siehe Nr. 208)

Werktätigen Meldungen ein über 
die vorfristige Einlösung der er
höhten Verpflichtungen. Die Aufla
gen der ersten zwei Jahre des 
PlanjahrfOnits |n der Flclschllefe- 
rung an den Staat haben unter den 
ersten die Sowchose „Shanadalin- 
ski", „Dcrshawinskl", „Arkalyk- 
ski" erfüllt, die Pläne der Milch
lieferung haben die Sowchose „She. 
lesnodoroshny", „Dwurclschny", 
„Woslotschny" bewältigt. Mehr als 
500 Bestarbeiter schaffen bereits 
auf Rechnung des dritten Jahres 
des Plaiijahrlünfts. Dank dem mo
bilisierenden Wort der Partei und 
durch Ihren Arbeltscnlhuslasmus 
erreichten die Turgaier in allen 
Produktionsbereichen bedeutende 
Resultate. Der Volkswirtschaftsplan 
wird nach allep Hauptkennziffern 
vorfristig erfüllt.

Man freut sich über das Erreichte 
und blickt unwillkürlich auf den 
Weg. den das Land, unser Gebiet 
zuruckgelcgt haben, und ein außer
gewöhnliches Gefühl der Freude 
und des Stolzes erfüllt uns über 
die hervorragenden Errungenschaf
ten, über die gewaltigen Verände
rungen. Erst vor sieben Jahren er
schien auf der Karie das Gebiet 
Turgai. Dank der ständigen Auf
merksamkeit und Fürsorge der 
Partei und der Regierung, der 
selbstlosen Arbeit der Werktätigen 
haben sich in diesen Jahren Wirt
schaft und Kultur bedeutend ent
wickelt, nicht wlcderzuerkenneii 
sind die Städte und Dörfer. In die
ser Zeit haben die Bauleute Tur- 
gals anderthalbmal mehr Investi
tionen verwertet als in entspre
chend sieben Jahren vor der Bil
dung des Gebiets. Beinahe ein Drit. 
te| de- Bevölkerung hat Einzug in 
neue Wohnungen gefeiert. In kur
zer Frist erwuchs in der Steppe 
das Gebietszentrum mit breiten 
Straßen und Industriebetrieben.

Große Erfolge erzielten die 
Werktätigen der Landwirtschaft, 
des führenden Zweiges der Ökono
mik des Gebiets. Die durchschnitt
liche Jahrcslieferung von Turgaier 
Getreide beträgt jetzt 1360 500 
Tonnen, was um das Zweifache das 
Niveau des achten Planjahrfünfts 
übertrifft. Bedeutend wuchs der 
Umfang der Beschaffung von 
Fleisch, Milch. Wolle, Eiern, Ge
müse und Kartoffeln. Die Ökono
mik aller 114 Sowchose und Kol
chose des Gebiets hat sich ge
festigt, Sic verfügen über ungefähr 
drei Millionen Hektar Ackerland, 
127|7 Traktoren, 1061« Mähdre
scher, mehr als 5000 Kraftfahrzeu
ge und eine Menge anderer Tech
nik.

Die Werktätigen des Dorfe# sind 
den neuen großen Aufgaben ge
wachsen, die von der Partei und 
der Regierung gestellt werden. 
Wichtige Voraussetzungen dafür 
sind zunehmende Erfahrung und 

ge Lieder, darunter auch revolutio
näre und heutige. Besonders beliebt 
sind bei ihr die Scherzlieder. Auf 
Hochzeiten oder auch wenn sich 
Freunde zu irgendeinem Fest ver
sammeln, wird sie immer wieder 
febeten, ein Lied anzuslimmen.

ante Maria singt mit ihrer klaren 
Stimme ein Lieg nach dem ande
ren..

Es. ist schon Nacht, als ich die 
stille Dorfstraßo entlang gehe. 
Hoch oben lächeln schelmisch die 
Sterne: wer am Tag angestrengt 
Iearbeitet hat, schläft längst. Und 

U? Doch, doch! Mir dünkt, ich ha
be heute nicht nur Kostbarkeiten ei
nes Schatze# bewundert, sondern 
sic aueh für andere gesammelt.

Stufen zu Lebenshöhen
Saftig schoß In Jenem Frühjahr 

das Gras aus dem Boden, Frau Son
ne geizte nicht mit Wärme. In der 
klaren frischen Bergesluft schwebte 
der Duft von Pfefferminze. Kein 
Wölkchen am blauen Himmelszelt. 
Es waren glückliche Tage nach der 
gut durchgeführten Aussaat, an de
nen man sich zum Beispiel ein Kok- 
par — dieses Reitspiel hatten unsere 
Kasachen uns beigebracht — gön
nen konnte, Die Bauern aus dem 
Thälmann-Dorf konnten sich das lei
sten, Sic hatten gepflegte schnel
le Pferde, auf die sic slolz waren. 
Und nicht nur gute Pferde hatten 
sie. Sic besaßen auch Schweine- und 
Viehfarmen, Man baute Getreide 
und Zuckerrüben an und erhielt ho
he Ernteerträge. Die Wirtschaft war 
Im Aufstieg.

Doch uaitn kam der Krieg. Die 
faschistischen Raubhorden überfie
len unser Land. Die Kolchosbauern 
unsere» Dorfes schenkten der Roten 
Armee Ihre besten Pferde. Die Man- 
ner gingen kämpfen und an die 
Arbeitsfront. Im Dorf blieben nur 
Frauen und Kinder zurück.

„Wir haben jeder für zwei ge
schafft". klingt In meinem Ge
dächtnis Immer noch die Stimme 
des Ehrenmitglieds des Kolchos, der 
Mutier von zehn Kindern Maria 
Hilgenberg, die Ich eben erst be
sucht habe. „1042 war ea... Ich muß
te meine Kartoffeln pflanzen, da 
bin ich am Nachmittag nach Hause 
gelaufen, noch zur rechten Zelt. Man 
hat gerade die erste Furche gezo- 
gen. Na, wie Ist es denn, wenn man 
mit Ochsen pflügt. Das geht nicht 
so schnell wie man's hab.-n möchte. 
Kurzum, als wir mit dem Kartof- 
(ellegcn zu Hause fertig waren, ha
be Ich zu meiner Tochter Emma, die 
damals vierzehn JaJiro all war, ge

Meisterschaft, Erhöhung der Acker- 
baukultur, Einführung der Errun- 
gcn-ciiaflcn von Wissenschaft und 
Technik In die Produktion,

Das Gebiet erfüllte erfolgreich 
die volkswirtschaftlichen Pläne und 
war mehrmals Sieger Im sozialisti
schen Union»- und Republikwett
bewerb.

Jetzt Ist auf den Fluren des 
Slcppen-Turgal die Erntezeit zu 
Ende. Als erste ei füllten die Volks-' 
wirtschaftlichen Pläne des Gctrel- 
deverkauis an den Staat die Sow
chose „Scholaksandykskf". „Jubi- 
lejny“, „Dwurclschny". der Kosty- 
Iichcw-Sowchos, „Dershawlnskr' 
„Pjatigorski". „Karasuski", „Ot
radny", die Spezialisierte Wirt
schaftsvereinigung des Rayons Kij- 
ma. die Gebiotsvcrsuchsstation.

Im Jubilâumsiahr erzielten die 
Kombineführer W. Ch. Tulbin aus 
dem Koslytschcw-Sowchos. N. W. 
Mctlizki aus dem Sowchos „Wo- 
stotschny". Rekordleistungen, sie 
ernteten über tausend Hektar nb 
und droschen mehr als 10 000 
Zentner Getreide. Mit jedem Tag 
mehren sich die Reihen der Besten 
im sozialistischen Wettbewerb.

Der Kampfgeist und die Rolle der 
Rayonkomitces der Partei, der 
Gründparteiorganisationen der Sow. 
chosc und Kolchose bei der Erfül
lung der Auflagen des Fünfjahr
plans sind gewachsen. In der Zelt 
der Getreideernte funktionierten 
mehr als 400 Partei, und 140 Par- 
tci-Komsomolgruppcn. Politische 
Massenarbeit leisteten etwa drei- 
einhalbtausend Politlnlonnatoren, 
Agitatoren und Berichterstatter. Sie 
standen an der Spitze des Wettbe
werbs der Gctrcldebaucrn, gewähr
leisteten die Offenkundigkeit der 
Resultate des sozialistischen Wett, 
bewerbs. verbreiteten die fortschritt, 
liehen Erfahrungen, brachten jedem 
Arbeitenden den Sinn und die Be
deutung der Aufgaben nahe, die 
dem Gebiet im Jubiläumsjahr ge
stellt sind.

Besondere Aufmerksamkeit wurde 
der hohen Qualität der Ernteein
bringung geschenkt. Nach dem Bei. 
spiel der Ipatower funktionierten 
über 150 Erntetransportgruppen und 
-trupps. Alles war dem einheitlichen 
technologischen Prozeß untergeord
net.

Es werden wirksame Maßnahmen 
zur Versorgung des Viehs mit dem 
nötigen Vorrat von Rauh- und 
Kraftfutter getroffen, die Farmen 
werden zur Überwinterung des 
Viehs vorbereitet, Futterküchen wer. 
den gebaut. Es wird alles getan, um 
d|e Erzeugung und den Verkauf 
von Produkten der Viehzucht an den 
Staat zu erhöhen, die Pfane erfolg
reich zu erfüllen.

Die Kommunisten, alle Werktä
tigen des Gebiets schonen weder 
Mühe noch Energie, um den 60. 
Jahrestag der Großen Sozialist!, 
sehen Oktoberrevolution in Ehren zu 
begehen, um einen würdigen Bei
trag zur weiteren Festigung der 
ökonomischen Macht des Landes, 
zur Lösung der Aufgaben zu lei
sten, die der XXV. Parteitag der 
KPdSU stellte.

S. KUSSAINOW, 
Erster Sekretär des Turgaier 
Gebietskomitees der KP Ka
sachstans. Held der sozialisti
schen Arbeit t

sagt; wollen wir noch schnell aufs 
Feld laufen und dort weitem!«- 
dien, damit Wir nicht so sehr Zu
rückbleiben. Ich war damals Grup
penführerin. Und für eine Gruppen
führerin zichmt cs nicht, von ande
ren zurückzubleiben. Bis spät in die 
Nacht haben wir bei Mondschein 
gearbeitet. Und da wollten wir uns 
vor dem Nachhausegehn ein bißchen 
ausruhen. Und— sind elngeschlafcnl 
Als wir aufwachten, wars fast Mor
gen.

,Du liebe Zeit, Ihr habt wohl die 
ianzc Nacht geschafft?' fragten un# 

ie Frauen erstaunt über unsere 
Leistung. Und das war damals 
auch wirklich so. Anders konnte 
es auch nicht sein. Unsere Maria 
Keßler war vpr dem Krieg Teilneh
merin der Unionslclstungsschau, 
sie hat hohe Ernteerträge von Zuk- 
kerrüben erhalten . Und während 
des Krieges wollten wir auch nicht 
schlechter für den Sieg arbeiten, 
obwohl nur Frauen und Kinder im 
Kolchos waren..."

Falls man in unserem Dorf ein 
Frauendenkmal errichten würde, 
müßte man es Maria nennen. Dann 
wäre cs für alle Frauen und Mütter 
des Dorfes ein Denkmal, die hin
gebungsvoll für den Sieg, für ein 
besseres Leben Ihrer Kinder ge
arbeitet haben. Mein Weg führt 
mich zu noch einer Maria, zu Ma
ria Hörner, einer ehemaligen be
kannten Zuckerrübenzüchterin.

Da» Haus, in dem Maria Hörner 
mit Ihrem Sohn Viktor wohnl, ge
hört zu dtm schönsten Im Dorf. Im 
Hof, in dem peinliche Ordnung 
herrscht, steht ein Personenauto. 
Mutter Hörner Ist beschäftigt, sie 
bereitet das Abendmahl für di« Fa
milie vor.

„Wie geht cs dir? Was gibt's 
Neues in der Stadt?" will sic wis
sen. S<« erzählt ihre Famlliennculg- 
keilen, spricht von Ihren Arbcitsjali- 
ron im Kolchos, ohne über schwe
re Zelten zu klagen, obwohl Ich 
(;anz genau weiß, daß aiu es nicht 
eicht nette. Zwei Söhne hat sie al

lein großgezogen, Jetzt l»t der äl
tere Sohn Johannes Chefagronom 
der Wirtschaft, wohnt im Haus ne. 
benan. Viktor, der »eine Arbeit»- 
laufbahn als Ocluenkutschcr be
gonnen hatte, HL, Brigadier der er
sten Feldbaubrigade, und Ochsen 
g bt e» im Kolchos langst nicht 
mehr als Zugkraft. Viktor ist für 
»eine Arbeltserluige mit dem Orden 
des Roten Arbefläbanner» atisge- 
zeichnet worden, Die Enkel wuch
sen heran, helfen schon im Heut-

AJF der Partefvcrsammlung im 
Sowchos „40 Jahre Kasachi

sche SSR", Rayon Knmenka, sprach 
der junge Kommunist Kalimulla 
Schachmclow, Schäler aus der Farm 
Nr. I. Er hütet die Schafe erst da» 
drille Jahr und hat noch wenig Er
fahrungen. Doch da» Verantwor
tungsgefühl für den ersten Partcl- 
auflrng verlieh ihm Sicherheit und 
Gewißheit. Er sprach von seinem 
Vater, einem angestammten Vieh
züchter, von dem er die Schafherde 
übernommen hatte. Ober die Bedeu
tung der pünktlichen Einhaltung 
der täglichen Arbeitsordnung, der 
hohen Arbeitsdisziplin und der Qua
lifizierung. Kalimulla selbst studiert 
fern am landwirtschaftlichen Techni. 
kum, was ihm in seiner schwierigen 
Arbeit sehr hilft. In diesem Jahr er
hielt er 156 Lämmer je 100 Mutter
schafe — weit rtichr als im Plan 
vorgemerkt war. Er wird si< h mit 
dem Erzielten nicht zufriedengeben, 
denn in .Nachbarschaft arbeitet der 
Rekordinhaber de» Uralskcr Step
pengebiete. der Oberschäfer K. Ku- 
darow. der schon drei Jahre nach
einander 160 Lämmer je 100 Mut
terschafe erhält. Dazu ruft er. 
Schachmetow, alle jungen Schäfer 
auf.

Die Vorbereitung von Diskussi- 
onsbelträgon der Kommunisten 
zwecks Steigerung ihrer Aktivität, 
Hebung der Rolle und Einwirkung 
der Parteigrund- und Abtellungsor- 
ganlsatfonen sind zur Regel in der

Unter den ßaggerbrigaden des 
W.-I.-Lenin-Bergbau- und Aufberei
tungskombinats Sokolowka-Sarbai ist 
im sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des Jubiläums des Großen 
Oktober das Kollektiv unter der 
Leitung von Oskar Prozkau führend. 
Bei einer Tagesnorm von 4 500 Ton
nen fördert jede Baggerbesatzung 
bis 5 300 Tonnen Erz. Diese hohe 
Kennziffer zu erreichen half den 
Baggerführern die gut organisierte 
Arbeit und eigene Meisterschaft.

Foto: A. Felde

halt. Man möchte ja schon alles 
fix und fertig haben, wenn die 
Schwiegertochter Ludmilla vom 
Zuckerrübenfeld nach Hause 
kommt.

Mbtter Hörner erinnert sich such 
an ihre Fahrt nach Moskau als 
Teilnehmerin der Uflionsleistungs- 
sebau. „Wir haben damals nicht 
schlechter gearbeitet als unsere 
Kinder heute", sagt sie stolz.

„Wieviel Hektar Zuckerrüben 
hattet ihr denn damals? Dreihun
dert? 560 Hektar haben wir jetztl 
Das ist ein anderer Maßstab... Fast 
zwei Millionen Rubel Einnahmen 
hat der Kolchos im vorigen Jahr 
gebucht. Damals waren cs nur ein 
paar Hunderttausend."

Mutter Hörner bleibt ruhig: 
„Maßstab hin. Maßstab her... Wie
viel Traktoren hast du jetzt In dei
ner Brigade? Vierunddreißig? Und 
noch solche wie diese... Wie heißen 
sie denn...?

„K 700."
„Ja, ja. diese... mit einem Wort, 

ihr seid jetzt reiche Leute. Aber 
vergiß nicht, Söhnchen, daß unser 
Leben eine wichtige Stule zu der 
Höhe war, die ihr Jetzt bezwun
gen habt."

„Weiß ich ja. Mutter..."
Viktor erzählt über seine Aufga

ben. über die arbeitsamen Men
schen seiner Brigade, die von ih
nen herangezüchteten Ernteerträge 
von Mais und Getreide, über die 
Rentabilität der Wirtschaftszweige 
und Ergiebigkeit der Felder.

32 Jahre sind an und für sich
ein Augenblick In der Geschichte 
der Menschheil. Doch welche Rie- 
scnwandlungcn haben sich In dieser 
kurzen Zeit nacfj dem Krieg In un
serem Dorf vollzogen!

Vor meiner Abfahrt besuchte ich 
noch unsere Dorfschule, Es Ist nicht 
mehr die alte Schule, In der cs eng 
und dunkel war. wo drei Schüler in 
einer Bank sitzen mußten. Eine 
zweistöckige geräumige Schule 
steht im dichten Obstgarten. Es 
J.bt hier einen Sportsnal und eine 

utn. Unterrichtekablnette.
Die teehnlschen Geräte und ver

schiedenen Anschauungsmittel, die 
hartnäckige Arbeit de» Lehrarkol- 
lektivs tragen dazu bei, daß die 
Quaiiist der Kenntnisse der Schü
ler von Jahr zu Jahr steigt. 36 
Prozent der Zöglinge haben das 
vergangene Schuljahr mit vier und 

. fünf beendet.
Die junge Garde des Dorfes 

dringt also hartnäckig in das 
Reich der Kenntnisse vor. bahnt 
sieh sicher den Weg In die kommu
nistische Z'iHunfl! Glück dir und 
auf bi'digi1» Wiedersehen, mein 
Heimatdorf! E» lächelt mir aus der 
Ferne mit blinken Fenstern »eiß. 
gelüchter Häuser zu. die durch 
dichtes bunte» Laub der Obstbâimiu 
schimmern.

Gebiet Taldy-Kurgan

Schule der Erziehung
Arbeit der hiesigen Ideologen ge- 
worden. Diese t ragen werden in 
Seminaren und instruktiven Bera
tungen ständig behandelt, in Sitzun
gen des Rayonparteibüros erörtert. 
Große Beachtung wird der Wirk
samkeit der Parlelversammlungen 
geschenkt. Auf dem jüngsten Semi
nar der Sekretäre der Grundpsrlcj- 
Organisationen wurde die Praxis der 
häufig wiederholten Erörterung von 
laufenden Wirtschaftsfragen und 
die Annahme niemand verpflichten
der Beschlüsse rechtmäßig kritisiert. 
So wurde i. B. Im Krupskaja-Sow- 
chos In diesem Sommer dreimal die 
Frage über die Erhaltung des ge- 
sellschaftselgenen Tierbestandes er. 
örtert. Ebensoviel Beschlüsse wur
den angenommen, die die verant
wortlichen Personen verpflichten, 
das zu tun, was eigentlich ihre 
Pflicht und Schuldigkeit von Amts 
wegen ist.

Jetzt analysieren wir jedes 
Quartal den Charakter aller in 
den Parteiversammlungen behan
delten Fragen, berichtet der Leiter 
der Organisationsabteilung des 
Rayonkomitces Kamenka der KP 
Kasachstans G. Ulebalijew. Die 
Erfüllung unserer eigenen Beschlüs

Verpflichtungen 
eingelöst

Die Landwirte des Sowchos „Ta- 
rangulski" haben I Million Pud Ge
treide an den Staat verkauft und so
mit ihre wichtigste Verpflichtung im 
Wettbewerb zu Ehren des Jubiläums 
der Sowjetmacht eingelöst — in 
zwei Jahren den Plan für drej Jah
re im Verkauf von Getreide an den 
Staat zu erfüllen.

Der große Brotlaib des „Taran- 
gulski" ist das Ergebnis stabiler 
hoher Ernteerträge trotz launischen 
Wetters. In diesem Jahr drosch 
man hier von jedem Hektar des 
über 13 000 ha großen Getreide
schlags 18 Zentner, was fast dop
pelt soviel ist als in den Nachbar- 
wirtschaften.

Worin liegt die Kunst solcher Er
folge? Vor allem im wissenschaft
lich begründeten Ackerbausystem. 
In der Wirtschaft wurde die Fünf- 
felder-ßrache-Gelreidc-Saati o I g e 
ciiigeführt, ein bedeutender Teil des 
Weizens wird nach bester Vorfrucht 
gesät. Die durchschnittlichen Er
träge auf,Brachfeldern betragen in 
den letzten zehn Jahren nahezu 20 
Zentner. Auf allen Brachfeldern 
gibt es Senfkulissen, was die Naß- 
spejeherung der Felder vergrößert. 
Dreimal wurde die Schneeanhäu
fung durchgefüjtrl.

Im Sowchos „Tarangufski" wird 
der Acker nach dem Kreuzaussaat- 
verfahren bestellt. Man kann das 
Korn in beliebiger Richtung mähen, 
die Schwaden liegen gut auf den 
Stoppeln. Während der diesjährigen 
regnerischen Ernte hat dieser Um
stand die Qualität des Getreides ge-

Geblet Nordkaiachitan 

Wenn man seine Arbeit liebt
Die beiden sieht man sehr oft zu

sammen. Diese alten Freunde ver
bindet nicht nur die Übereinstim
mung der Auffassungen und Inter
essen, sondern auch das schöpferi
sche Verhalten zur Arbeit. In den 
Betrieb sind sie (ast um die glei
che Zeit gekommen. Beide haben 
die Dshambuler Fachschule iür 
Chemie und Technologie absolviert 
und sind Meister höchster Klasse 
geworden.

Im Betrieb sind diese zwei Mei
ster für Relaisschutz als ausge- 
zuielmeto Fachleute und talentierte 
Ralloniilisnloren bekannt. „Allein in 
den teilten Jahren", erzählt der 
Vorsitzende des Gewerkschafteko- 
mitee» de» Produkt|on»abschnitls 
Isauk Mustopulo, „hat Mlcltoel 
Klaus 52 Vurba#»erungsvorsc|tlägo 
cingobracht, und Albert Weidenbach 
hat hi 16 davon milgemucht. Der 
Nutzen von der Einführung dieser 
Vorschläge ist kolossal: die Arbeit 
der technologischen Einrichtung 
wurde besser und hat Zehntauseo- 
de Rubel clngcspiirl,

Die Betrlcbselektrlkcr haben nach 
den Vorschlägen von Klaus und

se wird konkreter überwacht. Den 
Partelgrundorganfaatlonen empfah
len wir, wie die Kontrolle besserzu- 
Seslolten Ist. Sofort nach den Wahl- 
i-rlchtaversammlungen fahren un

sere Mitarbeiter In dlo örtlichen 
Organisationen, helfen bei der Auf
stellung der Arbeitspläne und der 
Ausarbeitung der Tagesordnung der 
Versammlungen. Zu Ihrer Vorberel, 
tung werden immer mehr Speziali
sten. Leiter und Bestarbeiter der 
Produktion hcrangezogen.

E» ist bereits Tradition im Rayon, 
Tage der Sekretäre der Abteilungs- 
parteiorganlsâtlon zu organisieren. 
Ständig funktioniert ein Seminar 
der Sekretäre der Parlcigrundorga- 
nisationen.

Gute Erfahrungen In Abhaltung 
von Partcivcrsammlungcn haben die 
Kommunisten des Leniii-Sowcho». 
des Rayunkrankenhauscs, des Ray- 
onkonsiimverbands und andefer Or
ganisationen des Rayons. Hier un
tersucht man rechtzeitig die hcran- 
äcreiften Probleme und Vorschläge 

er Kommunisten, ermittelt, welche 
davon unmittelbar mit der Steige
rung der Produktionseffektivität und 
Arbeitsqualität, mit der Festigung 
der Arbeitsdisziplin und den Le

—----------Grundgesetz des entwickelten Sozialismus ——<—

Nah zu Herzen genommen
Das Kollektiv der Grube „Kara- 

gandlnskaja" billigte heiß die neue 
Verfassung der UdSSR. Zum Tag 
Ihrer Annahme erfüllte unser Pro- 
duktiorisabschnitt die Aufgabe für 
zwei Jahre des X. Planjahrfünfts. 
Mehr als 22 000 Tonnen Kohle über 
das Plansoll lieferten unsere Berg
leute an den Staat, Bis zum Jahres, 
ende werden wir noch Tausende 
Tonnen überplanmäßige Kohle ge
winnen. Das ist das Resultat des gut 
organisierten sozialistischen Wett

Begeistert zu Arbeitsheldentaten
Die Annahme der neuen Verfas

sung der UdSSR wird in die Ge
schichte unserer sozialistischen Hei
mat als ein epochemachendes Ereig
nis cingehen. L. I. Breshnew sagte 
das in seinem Bericht auf der Außer
ordentlichen Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR mit fester Über
zeugung. Er äußerte damit die Ge
danken und Gefühle aller Sowjet- 
mensclten, ihr tiefes Verständnis der 
Leitsätze unseres Grundgesetzes 
und ihr Verhalten zu den kolossalen 
Wandlungen, die sich im Leben der 
Sowjelgcsellschaft in den letzten 
vierzig Jahren vollzogen haben.

Die Werktätigen unseres Sowchos 
„Jerkcnschillkski" nahmen an der 
Erörterung des Entwurfs der neuen 
Verfassung aktiv teil. Mil Enthusi
asmus arbeiten s|e auf allen Produk-

Schulter an Schulter
Heute steht die Landwirtschaft 

in Kasachstan wie auch im ganzen 
Lande in voller Kraft da. Auch im 
Lenin-Rayon hat sich die landwirt
schaftliche Produktion rapide ent
wickelt. Der Friedrich-Engels-Kol
chos kann als Illustrationsbeispiel 
der Politik der allseitigen Entwick
lung und Annäherung aller Natio
nen und Völkerschaften der UdSSR 
gelten, einer Politik, wie sie in der 
neuen Verfassung der UdSSR fest- 
gehalten ist. Der Kolchos ist eine 
der ältesten Getreidewirtschaften 
der Republik, der hauptsächlich 
Weizen unbaut.

„Vor 27 Jahren übernahm Ich die 
Leitung des Kolchos unmittelbar 
nach Absolvierung der landwirt
schaftlichen Hochschule", erinnert 
sich Nauschan Muratow, der Kol
chosvorsitzende. „Mir schien da
mals die Verantwortung zu groß zu 
sein. Die Wirtschaft war ökono
misch schwach, es waren „ur wenig 
landwirtschaftliche Maschinen vor
handen. Aber die Kolchosbauern 
waren eine einige Familie und 
überwanden alle Schwierigkeiten."

Im Fricdrich-Engels-Kolchos ar
beiten schon viele Jahre Hand in 
Hand Kasachen, Koreaner, Russen, 
Deutsche. Polen und Vertreter an
derer Nationalitäten und Völker
schaften. Alle haben ein Ziel vor 
sich — die Steigerung der Agrar-

Wcidcnbach das Niederspannung», 
werk so rekonstruiert, daß jetzt 
in Störungsiluationcn Im Lade- und 
Rückstromschulter das Entladen 
der Akkumulatorenbatterie ausge
schlossen Ist.

Und die nette Methode der Sek
tionierung der Verleilerschlcnen 
verringerte die Betriebsunterbre
chungen des Erzröstofens während 
der Renovierung, der energetischen 
Anlage.

„In unserem Betriebsabschnitt", 
fährt Isaak Mastopulo fort, „ist 
jeder .vierte ein aktiver Rationali
sator, Allein in diesem Jahr wurden 
durch Einbürgerung von Verbesse
rungsvorschlägen IßOOQO Rubel er
spart. im Wettbewerb der Rationa
lisatoren steht unsere Abteilung 
ständig an der Spitze in der Verei
nigung. Sehr viel trugen dazu 
Klans und Weldcnbach bei,"

Michael und Albert sind Aktivi
sten der kommunistischen Arbeit. 
Klaas ist mit dem Abzeichen „Sie
ger im sozlnlistlschen Wettbewerb 
1976" ausgezeichnet worden. Neben 
ihrer Haupt- und Ratlonallsntoreii- 
arbclt Ist auch die gesellschaftliche 

bensverhältnissen der Werktätigen 
verbunden »Ind. Allerort» wird die 
Erfüllung der Beschlüsse kontrol
liert.

Die Schaffarmen des Rayons lie
fern gegenwärtig über 60 Prozent 
der wertvollen Kreuzzuchtwolle in 
der Republik. In diesem Jahr hat 
man in’ Rayon durchschnittlich 107 
Lämmer je 100 Mutterschafe erhal
ten. Das ist die beste Leistung un
ter den Rayons des Gebiets. 
Die Schäfer des Rayons Ka- 
rnciika haben al» erste die Auf
lagen für zwei Jahre des Planjahr
fünfts und die hohen sozialistischen 
Verpflichtungen zu Ehren des 60. 
Jahrestags des Großen Oklober vor
fristig erfüllt. In den Parteigrund- 
Organisationen des Rayons hat die 
Walil-Berichtskampagne begonnen. 
Nicht zufällig wird der Erfüllung 
der Produktionsplänc, der Analyse 
der Tätigkeit jeder Parteigruppe, je. 
des Kommunisten erstrangige Be
deutung bclgcmessen. Kurz, es 
wird alles unternommen, daß diese 
Versammlungen immer eine wahre 
Schule der Erziehung sind.

Anton DOSCH 
Gebiet Uralsk 

bewerbs. Mehrere Mitglieder un
serer Brigade wurden für ihre hin- 
S:bungsvolle Arbeit mit Orden und 

edaillen ausgezeichnet. Nach den 
Ergebnissen des Vorjahrs wurde 
allen Mitgliedern der Brigade das 
Abzeichen „Bester des sozialisti
schen Wettbewerbs" zuerkannL

Heinrich WAAL, 
Leiter der Abbaubrigade der 
Grube „Karagandinskaja“ 

Karaganda

tionsabschnilten. Von Jahr zu Jahr 
wächst die Produktion von Milch, 
Fleisch, Getreide. Der Reingewinn 
unserer Wirtschaft beträgt jährlich 
durchschnittlich eine Million Rubel.

Die Festigung der Ökonomik des 
Sowchos gibt die Möglichkeit, stän
dig die materielle Lage der Arbei
ter zu verbessern, mehr Geld für 
soziale Bedürfnisse unserer Men
schen auszugeben.

Lconid Iljitsch Breshnew schätzte 
die schöpferische Tätigkeit der So
wjetmenschen hoch ein. Das begei
stert uns zu neuen Arbeitsheldenta- 
tcn.

Andreas RIMMER, 
Direktor des Sowchos „Jerkcn- 
schllikskl“

Gebiet Zelinograd

Sroduktion, alle haben ihr gutes 
uskommen. Ausgezeichnet arbeiten 

unter vielen anderen die Schritt
macher im Wettbewerb Fr. Nau
mann. H. Förster, W. Fuchs, Else 
Kranich, Martha Föhr.

Die Presßepfuschcr im Westen, 
die Lügen über Verletzungen der 
Bürgerrechte in der UdSSR in die’ 
ganze Welt hinausposaunen, könn
ten sich in diesem Kolchos vom 
geregelten Leben der sowjetdeut
schen und anderer Kolchosbauern 
überzeugen: Gewissenhafte Ar
beit, Hiusbereitschaft, feste Freund, 
schäft — das sind die Wesenszüge 
der Landwirte, aller Sowjetmen
schen.

Die fleißigen Menschen der Wirt
schaft haben dem gemeinschaftsei- 
genen Vieh eine satte Überwinte
rung gesichert, die Getreideernte 
verlief verlustlos und in gedräng
ter Frist, in renovierten warmen 
Ställen sind 6 000 Schweine, 700 
hochproduktive Melkkühe — zu 70 
Prozent Eliteklasse, 29 300 Schafe 
untergobracht.

Den 60. Jahrestag des Großen 
Oktober wird das Kollektiv de» 
Fricdrich-Engels-Kolchos wie Hun
derte und Tausende Kollektive un
serer Heimat mit besten Leistun
gen würdigen.

Nora FROH
Gebiet Tschlmkent

Tätigkeit beträchtlich. Albert Ist 
Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Komitees der Volkskontrolte. und 
Michael Ist Mitglied des Abteilungs. 
komitecs und Vorsitzender des Ra
tes der Lehrmeister.

Nicht wenigen jungen Arbeitern 
brachte Michael Kfaas die Liebe 
zum Bertil bei. Und die elicmallgcn 
Neulinge, denen er die Berulsmei- 
sierschntt beibrachte und Berufs- 
ehre cinflößte, sind schon längst 
erfahrene Meister geworden.

Wenn man dlo Arbeit schöpfe
risch betrachtet, »o kann man Im
mer neue Reserven In der Hebung 
der Arbeitsproduktivität entdecken. 
Es Ist sehr nützlich, In jedem Arbei
ter da» Interesse für den Beruf zu 
wecken. Man darf seine Arbeit 
nicht blindlings verrichten: das Ist 
langwellig und bringt keine Freu
de. Dieser Meinung sind Michael 
Klaas und Albert Wcldenbach, ech
te Arbeitsmenschcn, die es nicht 
nur deklarieren, sondern auch täg
lich verwirklichen.

Konrad LOSKANT
Dshsmbul
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Probleme 
der Zusammenarbeit

SOFIA. Die wissen
schaftliche Konferenz zum 
Thema „Sozialistische 
Wirtschaftsintegration — 
ein wichtiger Faktor beim 
Aufbau einer entwickelten 
sozialistischen Gesell
schaft in der VRB“ hat 
Ihre Arbeit In der bulga
rischen Hauptstadt abge
schlossen. Sic war dem

60. Jahrestag des Großen 
Oktober gewidmet.

Ihre Teilnehmer — Wis
senschaftler Bulgariens, 
der Sowjetunion und der 
DDR — haben wichtige 
Fragen erörtert, die mit 
der Vervollkomm n u n g 
tlnd Vertiefung der so
zialistischen Wirtschafts
integration Zusammen
hängen.

Bücher zum 
denkwürdigen Datum

PRAG. Die Verlage der 
Tschechoslowakei berei
ten sich aktiv auf die 
Feier des 60. Jahrestags 
der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution 
vor. Sie haben in ihr« 
thematischen Pläne für 
dieses Jahr mehr als 130 
Publikationen Ischecho- 
slowakischer und sowjeti
scher Autoren aufgenom
men, die diesem denk-

würdigen Datum gewid
met sind. Darunter sind 
die Sammelbände ausge-, 
wähltcr Werke W. I. Le
nins. gesellschaftlich-po
litische und wissenschaft
liche Literatur, in der 
die welthistorische Bedeu
tung des Großen Oktober 
analysiert wird, schön
geistige Literatur. Kin
der- und Jugendbücher.

Große Wandlungen
BRATISLAVA. Tiefge

hende Wandlungen haben 
sich in der Ostslowakei, 
einem ehemals rückständi
gen Agrargebiet, vollzo- 
Sen. Gegenwärtig ist 

ieses Gebiet ein Groß
zentrum des Hüttenwe
sens, des Maschinenbaus, 
dor Chemie und anderer 
moderner Industriezwei
ge. In der Ostslowakei 
sind über 2 000 Betriebe 
errichtet worden. Das Ant
litz des Gebiets wird 
durch das Hüttenkombi
nat Kosice geprägt, das 
mit Beistand der Sowjet-

union erbaut worden ist, 
Seine Kapazität beläuft 
sich auf nahezu 4 Millio
nen Tonnen Stahl im 
Jahr.

Die Industrie der Ost
slowakei erzeugt einige 
Dutzend Arten von Ma
schinen und Industrieaus- 

irflstungen. Von hier gehen 
in alle Teile der Republik 
und ins Ausland metall
bearbeitende Werkzeug1 
maschinen, Pressen, Land- 
und Straßenbaumaschi
nen, chemische und elek
trotechnische Erzeugnis-

k> älter weit
------;   _ TJH j meldet

Paläste und Hütten in Haiti
Die notleidende Bevölkerung, bar jeglicher 

politischer Rechte, die rückständige Ökono
mik, die Ausraubung der nationalen Ressour
cen durch ausländische Monopole und die 
Willkür der reaktionären Herrscher — das 
sind die Wesenszüge von Haiti, eines Staates 
im Karibischen Meer, der den westlichen Teil 
der gleichnamigen Insel und eine Reihe von 
Inseln unweit der amerikanischen Küste 
einnimmt. In Haiti ist das Lebensniveau der 
Werktätigen eines von den niedrigsten in

Latelnamerlka.. Die durchschnittliche Le
bensdauer beträgt 34 Jahre, die durch
schnittliche Arbeitslosenzahl — 500 000 Per
sonen. 65 Prozent der Bevölkerung sind 
Analphabeten. Die Streikbewegung wird aufs 
härteste unterdrückt.

Die Kontraste der Insel: ein Hotel für 
Touristen und eine Hütte der armen hiesigen 
Bevölkerung.

Folo: Kamera Press— TASS

für Rüstungen

und 
den

Fortschritt des rumänischen 
Maschinenbaus

BUKAREST. Im Zuge 
der aktiven Teilnahme 
am sozialistischen Wettbe
werb haben die Maschi
nenbauer Rumäniens in 
den ersten drei Quartalen 
des laufenden Jahres 
überplanmäßige Ausrü
stungen und Ersatzteile

für etwa 2,5 Milliarden 
Lei produziert. Unter den 
zusätzlichen Erzeugnissen 
sind Werkzeugmaschinen, 
Elektromotoren, ver
schiedene Ausrüstungen 
für die Bau-, die Leicht- 
und die Nahrungsmittel
industrie.

POLEN. In schnellem Tempo wird in Orzarow (Wo- 
jewodstwo Tarnobrzeg) ein großes Zementwerk errich
tet. Seine erste Baufolge soll bereits zu Jahresschluß 
In Betrieb gesetzt werden. Nach Erreichung der vol- 
|en Kapazität wird das Zementwerk alljährlich 2.5 
Millionen Tonnen dieses wertvollen Baustoffs liefern.

UNSER BILD: Montagearbeiter am Werk
Foto: CAF—TASS

Fachleute beraten
HAVANNA. Fragen der 

weiteren Entwicklung der 
Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der Handels-, der 
See- und der Binnenschiff
fahrt werden von den 
Vertretern der Ständigen 
RGW-Kommission f ü r 
Transportwesen erörtert. 
An der Sitzung, die im 
Vorort der Kubanischen

Hauptstadt — Santa Ma
ria del Mar — verläuft, 
beteiligen sich die Dele
gationen Bulgariens. Un
garns, der DDR. Kubas. 
Polens, der UdSSR und 
der Tschechoslowakei so. 
wie die Mitarbeiter der 
Abteilung für Transport
wesen des RGW-Sekrc-
tariats,

35 Prozent
des Bruttosozialprodukts

Die Militärausgaben in 
Israel seien höher als in 
einem beliebigen anderen 
Land und beliefen sich 
auf 35 Prozent des Brut
tosozialprodukts. stellt die 
in London erscheinende 
Zeitschrift „Middle East" 
fest. Die Zeitschrift führt 
aus, allein im Jahre 1976 
seien in Israel für Waf- 
fen’mporte 2.3 Milliarden 
Dollar oder 15 Mal soviel 
wie vor zehn Jahren, ver
wendet worden. Wie die 
Zeitschrift hervorhebt, hat 
Israel seit 1973 in den 
USA mehr als 500 Pan
zer gekauft. Die Zahl der 
Flugzeuge in den israeli
schen Luftslreitkräf t e n 
belaufe sich auf mehr als 
600.

D’e Militarisierung des 
Landes sei die Hauptur
sache für die wachsende 
Inflation. Auf der Suche 
nach einem Ausweg aus 
der finanziellen Sackgas-

se sei Tel Aviv bestrebt, 
seine eigene Rüstungsin
dustrie zu entwickeln.

Die Zeitschrift führt 
aus. heute seien in der 
Israelischen Industrie d e 
flüstungsbetriebe führend. 
Das Unternehmen Israel 
Airkraft Industries baue 
beispielsweise Militärflug
zeuge und Kr'egssch’ffe. 
produziere radiotcchnischc 
Kriegsausrüstungen und 
andere Waffen. In den 
Betrieben d’eses Unter
nehmens seien mehr als 
18 000 Personen beschäf
tigt.

Israel werde auch im
mer mehr zu einem Waf- 
lonlleferantcn. Besonders 
starker Nachfrage erfreu
en sich israelisch? Rü
stungen bei den reaktio
nären Regimes in Asien, 
Afrika und Lateinameri
ka. Leichte Schützenwaf
fen würden nach Südrho
desien ausgeführt.

Eine neue
Regierungsplattjo' m
Der Generalsekretär der portugie

sischen Kommunistischen Partei, 
Alvaro Cunhal, hat sich für eine 
neue Regierungsplattform ausge
sprochen. Nach dem Treffen mit 
iMinisierpräsldent Mario Suares. an 
dem die Führer der wichtigsten 
politischen Parteien des Landes 
teilnahmen, erklärte er. diese Platt
form müsse nicht den Interessen 
ehemaliger .Monopolherren 
Großgrundbesitzer, sondern — 
gesamtnationalen Interessen die
nen. Die KP müsse m i t 
Bedauern konstatieren, daß die ge
genwärtige Regierung weiter an ei
ner Politik festhalte, die das wirt
schaftliche Wiederaufleben Portu
gals behindert."

Alvaro Cunhal sagte, die Kom
munisten se'en der Auffassung, daß 
es notwendig ist. die sozialen und 
politischen Konflikte Im Lande zu 
entschärfen.

Zur Festigung der Beziehungen
Die demokratische Jugend der BRD bereitet sich 

darauf vor. den 60. Jahrestag der Großen Sozlalisti- 
ichen Oktoberrevolution umfassend zu begehen Auf 

.Initiative der Sozialistischen Deutschen Arbeiterjugend 
und des marxistischen Studentenbundes Spartakus 
wird vom 19. bis 29. Oktober in der BRD eine Dekade 
der Freundschaft zwischen der Jugend der BRD und 
der Sowjetunion slattfinden. Auf dem Programm ste
hen Treffen zwischen der Jugend verschiedener Bun
desländer und Vertretern der sowjetischen Jugend,

Konzerte sowjetischer Künstler sowie Werke der so
wjetischen Filmkunst usw.

Wie es in einer von der Führung dos marxistischen 
Studentenbundes veröffentlichten Erklärung heißt. 

- wird die Dekade der Freundschaft zur Festigung der 
Beziehungen zwischen der Jugend der BRD und der 
UdSSR sowie zur Bekanntschaft der jungen Menschen 
in der BRD mit dem Leben, dem Studium und der Ar- 

- beit ihrer Altersgenossen in der Sowjetunion beitra-

Die USA—größter Erdölimporteur
USA-Präsident Jimmy 

Carler gab in Washing
ton eine Pressekonferenz, 
auf dor er das Energie
programm der Regierung 
begründete. Das Pro
gramm. dai 7 " ' 
dent im April dem Kon- 
g-eß verlegte, wurde im 
Repräse nlantenbaus 
grundsätzlich gebilligt, 
im Senat aber zerpflückt.

Carter unterzog die 
Erdölmonopole. die be
müht sind, das Energie
programm der Regierung 
zu Fall zu bringen, einer 
scharfen Kritik Er erin
nerte daran, daß er im 
Aorit die Energiekrise, 
die die USA erlebten, 
als „moralischen Äquiva
lent des Krieges" bezeich
net hat. Der Präsident

Präsl-

beschuldigte die Erdöl- 
und Erdgasmonopole, sic 
seien bestrebt, sich bei 
dieser Krise zu bereichern 
und aus den Taschen des 
amerikanischen Verbrau
chers Geld auszupumpen. 
Er verwies darauf, daß 
»eine Vorschläge auch 
ohnehin den Monopolen 
die höchsten Erdölpreise 
in der ganzen Welt si
chern. daß sie nichtsdes
toweniger noch größere 
Gewinne einheimsen wol
len. „Die Erdölgescll- 
schaften möchten alles 
haben" Er verwies dar
auf. daß bei einer Ab
schaffung der staalll- 
chen Preisregclung die 
Gaspreise auf das 16- 
fache gegenüber den 
Preisen steigen werden.

die vor dem Erdöl-Em
bargo 1973 bestanden ha
ben,

Der Präsident hat die 
Amerikaner aufgerufen. 
den Energieverbrauch zu 
reduzieren und vor allem 
die Erdölimporte zu ver
ringern. Er sagte, die 
USA importierten heute 
mehr Erdöl als alle west- 
europäischen Länder zu
sammengenommen.

Carter sagte, er werde 
für sein Energieprogramm 
weiter kämpfen und ap
pellierte an die Amerika
ner. ihn zu unterstützen. 
Er gab zu verstehen, daß 
bei einem Fiasko dieses 
Programms im Kongreß 
die Regierung gezwungen 
sein wird. Maßna inten 
zur Begrenzung des Euer-

gieverbrauchs zu treffen, 
insbesondere eine Ratio
nierung auf Benzin einzu- 
lühron.

Carter verteidigte die 
amcrlkanisch-p a n a tn a I- 
schon Verträge über den 
Status des Panama- 
Kanals. die jetzt von 
den ultrarechten Kräften 
Im USA-Senat scharf 
angegriffen worden. Er 
unterstrich, diese Verträ
ge sicherten die Interes
sen der USA, Er glaube 
nicht, daß man den Text 
dieser Verträge revidie
ren müsse, daß es aber 
darauf ankomme, einzel
ne Momente zu erläutern. 
D'eso Frage werfe bei 
dem Treffen mit dem pa
namaischen Regierungs
chef erörtert

Carter: Nitlonale
Schande des Landes

USA-Präsldcnt Jimmy Carler hat den Gesetzentwurf 
über dfe finanzielle' Unterstützung amerikanischer 
Städte unterzeichnet, die mit großen Geldschw'erig- 
keiten zu kämpfen haben. Das Programm der Regie- 
ningskredilc ist für drei Jahre berechnet.

In der USA-Metropole wird die Meinung vertreten, 
daß dieser Schritt kaum geeignet ist, die finanzielle 
Lage vieler Großstädte zu verbessern. So sichen.New 
York und Chikago lange Jahre vor dem finanziellen 
Bankrott. Die vorgesehenen Kredite s’nd unzure'chcnd, 
um die riesigen Defizit« der slädtischan Haushalte zu 
verringern und akute soziale Probleme zu lösen. Aber 
auch die Regierung selbst p'aubt kaum an die Wirk
samkeit dieses Schritts. Präsident Carter nannte die 
Zustä-de c’nigen USA Städten „nationale Schande" 
der USA. Bei der Unterzeichnung des Gesetzentwurfes 
mußte er zugeben, eine schnelle Lösung dieses Pro
blems gebe es nicht. _________________________

Zusätzliche
Bewilligungen

Das Repräsentantenhaus 
des USA-Kongresses hat 
das Gesetz über zusätzli
che Subventionen für das 
Verte'.d’oungsmin' s t e r i- 
um in Höhe von 591 Mil- 
l onen Dollar gebilligt. 
Wie UPI feststellt, wird 
mit dieser zusätzlichen 
Geldspritzc für das Pen- 
iagon beschleunigte Ent. 
Wicklung der Flügelrake
ten bezweckt. ___

Dlcsc Summe war vor 
einiger Zeit vom Senats, 
ausschuß für d’e Angele
genheiten dqr Streitkräfte 
bestätiget worden. Der Be
schluß des USA-Kongres
ses. mit dem der Herstel
lung von Flügelraketen 
grünes Licht gegeben 
wird, ist ein wei’erer 
großer Schritt im Wett 
rüsten.

Einmütige 
Unterstützung

Die Vereinigten Natio
nen haben sich aus Soli
darität mit dem vietna
mesischen Volk einmütig 
dafür ausgesprochen, daß 
der Sozialistischen Repu
blik Vietnam beim Wie
deraufbau des Landes 
allseitige Hilfe und Un
terstützung erwiesen wird. 
In einer von der UNO- 
Vollversammlung auf 
Empfehlung des zweiten 
Ausschusses (wirtschaftli
che und finanzielle Fra
gen) angenommenen Re
solution. deren Mitver
fasser 54 Staaten, darun
ter die Sowjetunion und 
die anderen sozialisti
schen Länder sind, wird 
die Bewunderung des mu
tigen Kampfes des viet
namesischen Volkes für 
Unabhängigkeit und na
tionale Wledervereln’gung 
sowie se’ner ununterbro
chenen Bemühungen zum 
Ausdruck gebracht, die 
auf Wiederaufbau des 
Landes gerichtet sind. In
dem die UNO-Vollver
sammlung ihre tiefe Be
sorgnis über die schwe
ren wirtschaftlichen und 
sozialen Folgen des lang
jährigen Krieges be
kundet, den das vietna
mesische Volk im Ergeb
nis der imperialistischen 
Aggression durcvnachen 
mußte, betont sie die. Not
wendigkeit. das Volk von 
Vietnam bei der Heilung

der Wunden zu unter- 
Stützen, die dieser Krieg 
geschlagen hat. Sie be
auftragte den UNO-Gene- 
ralsekretär „auch in der 
Zukunft die weitere Mo
bilisierung von Ressour
cen und dfe Anstrengun
gen der Völkergemein
schaft zu fördern, um das 
vietnamesische Volk beim 
Wiederaufbau seines Lan
des zu unterstützen."

Die Resolution enthält 
ferner den Anpell an die 
Völker u"d Regierungen 
aller UNO-Lämier und 
ap alle internationale 
Einrichtungen, ihre Hilfe 
für das vietnamesische 
Volk zu verstärken.

Wie bei den UNO- 
Kreisen fcstgestellt wird, 
ist die Verabschiedung 
dieser Resolution ein er
neuter glänzender Bewe’s 
für die sich festigende 
Solidarität mit der Sozia
listischen Republik Viet
nam, die während der 
XXXII. UNO-Vollver
sammlung endlich ihren 
legitimen Platz in der 
Völkergemeinschaft ein
genommen hat. Dieses 
Ereignis ist Ergebnis des 
langen und beharrlichen 
Kampfes des vietnamesi
schen Volkes und der 
Länder der soz|al'»tisc .en 
Gemeinschaft für Gewähr
leistung der legitimen 
Rechte der SRV in der 
internatlonä.len Arena.

Nukleare Erpressung 
geht weiter

Kommentar

Obwohl die Tagung der 
nuklearen Planungsgrup- 
pc der NATO in Bari hin
ter verschlossenen Türen 
stattfand, weiß die Presse 
zu berichten, daß sich die 
NATO-Verte I d i g u n g s- 
minister in erster Linie 
mit dem Problem der 
Ausrüstung ihrer Streit
kräfte mit der Neutro
nenwaffe beschäftigten, 
Die Presse meldet ferner, 
daß die Diskussion vor
läufig kein Ergebnis er
bracht hat.

Das Pentagon und ver
schiedene NATO-Führer, 
darunter Joseph Luns, 
üben schon seit Monaten 
stärksten Druck auf die 
atlantischen Partner aus, 
um eine Zustimmung zur 
Stationierung der neuen 
Kernwaffe in Westeuropa 
zu erlangen. Dis " 
tagon zwingt 
Ncutronenbombe 
einfach auf. laut 
York Times“ e.!.
„den europäischen ___
dem faktisch auch die 
Verantwortung för sie" 
auf.

Die Zeitung steift fest. 
Washington sei darüber 
enttäuscht und verärgert, 
daß die Neutronenwaffe 
in Westeuropa „ungenü
gende offizielle Unterstüt
zung" gefunden hat. Die
se Position der Junior
partner der USA in der 
NATO erklärt sich ohne 
Zweifel vor altem daraus, 
daß die friedens- und 
entspannungsfeindlich en 
Pläne des Pentagon auf 
Zorn und energischen 
Widerstand der europäi
schen und internationalen 
Öffentlichkeit gestoßen 
sind.

Die Völker protestieren 
mit allem Nachdruck ge
gen die forcierte Aufrüs
tung des Westens, sie 
wollen keine militärische 
Hysterie und keine Nach
barschaft von Neutronen-

Auf dem Dossier der „Freundschaft"

Pen-

nicht
„New 

erlegt es

bomben haben. Viele Ver
bündeten der USA müssen 

gezwungenerweise diese 
machtvolle Bewegung des 
Protests berücksichtigen.

Anfang Sommer hatte 
der oberste Befehlshaber 
der NATO-Streitkräfte in 
Europa. USA-General 
Halg. behauptet, d i e 
Westeuropäer hätten die 
neue Waffe „mit Beifall" 
aufgenommen. Doch we
der im Sommer noch ’n 
der vorangegangenen Ta
gung der nuklearen Pla
nungsgruppe der NATO 
Ende September im 
Hauptquartier F.ver sind 
etitsprechende Beschlüs
se gefaßt worden.

Die Frage wurde auf 
Oktober vertagt und soll
te in Bari debattiert wer
den. Aber auch dort hat 
Washington, nach allem 
zu urteilen, nicht die Zu
stimmung seiner Verbün
deten bekommen. Wie 
aber aus Erklärungen von 
USA-Verteidig u n g s m ’- 
nister Harold Brown imd 
Äußerungen der NATO- 
Machthaber zu entnehmen 
Ist. haben die USA den 
noeh nicht darauf verzich
tet. von den westeuronäi- 
schen Verbündeten Ein
verständnis mit der Sta
tionierung von Neutronen
bomben in Westeuropa zu 
erzwingen.

Dabei wird von immer 
neuen Mitteln Gebrauch 
gemacht. Nach den New 
Yorker' Zeitungen will 
man in Kreisen der USA- 
Administration das Jetzt 
bestehende Verfahren von 
Konsultationen Washing
tons mit den Verbündeten 
zu Problemen der atoma
ren Aufrüstung revidie
ren. Das bedeutet, daß die 
USA dfe nukleare Erpres
sung in neuer Form fori- 
setzen werden.

Jewgeni BABENKO

Für Einsatz gegen 
Angola

Die angolanische Regierung verfüge über unwider
legbare Beweise dafür, daß im Militärstützpunkt 
Picapao, in dem von der Republik Südafrika okkup er- 
ten Namibia Diversantenbanden, die sich aus wc’ßci 
Söldnern und angolanischen Separatisten zusammen
setzen, für den Kampf gegen die legitime Regierung 
der Volksrepublik Angola ausgebildet werden. Das 
teilte der Sekretär des Politbüros des ZK der MPLA 
Lucio Lara in Luanda nach seiner Rückkehr aus der 
Provinz Bie mit. Lara sagte ferner, die Waffen für die 
Banditen kämen aus NATO-Ländern, der Republik 
Südafrika. Israel, Zaire und China. Das zeigten die 
Waffen, die von den angolanischen Streitkräften im 
Süden des Landes bei Operationen gegen diese Ban
den erbeutet worden seien.

In Serienproduktion
Das Pentagon hat be- 

der 
des

Das Pentagon h_, 
schlossen, daß mit 
Serienprodu k t i o n 
Jagdbombers P 16 
gönnen wird. Wie 
Stellvertretende ’ .
Verteidigungsm I n i s t e r 
Charles Duncan erklärte, 
sollen mindestens I 388 
Maschinen gebaut werden. 
Die Gesamtkosten für die
se Stückzahl belaufen sich 
auf 13,8 Milliarden Dol-

_ der 
USA

lar, eine Rekordsumme für 
die USA-Luftstreitkräfte. 
Die F 16 soll von Gene
ral Dynamics, einem der 
wichtigsten Auftragneh
mer des Pentagons, ge
baut werden.

Wie die USA-Presse 
schreibt, wird ein großer 
Teil der Maschinen an an
dere NATO-Länder ver
kauft.

Die knapp <00 Kilometer von Sizi
lien und rund 300 Kilometer von Afrika 
entfernt gelegene Inselrcpubllk Malta 
ist mit Ihren 316 Quadratkilometern ei
ner der kleinsten Staaten Europas. Mit 
etwa t 000 Einwohnern pro quadratkllo- 
meler gehört die Republik zu den am 
dichtesten besiedelten Ländern dor Er-

DAS MALTESISCHE Volk kann auf eine sehr 
alle Geschichte zurückblicken. Ein lebendiger 
Ausdruck seiner wechselvollen Vergangenheit 
<sl die maltesische Sprache. Ihre Struktur beruht 
auf einem punlschen (karlhagiichen) Dialekt, der 
seinerseits von dem Phönikischen, einer semiti
schen Sprache, abslammle. Tiefgreifende Verän
derungen machte das maltesische Panisch nach 
der arabischen Eroberung Im 9. Jahrhundert 
durch. Nach der normanniichen Eroberung (II. 
Jahrhundert) kam ein starker normannisch-sizili- 
scher. später italienischer sprachlicher Einschlag

Von der langen Geschichte Maltas legen auch 
seine Museen und Baudenkmäler Zeugnis ab, an- 
3«langen von den in Ihrer Art einzig In der Welf 

aslehonden Tempelruinen aus dem Beginn des 
3, Jahrtausends v. u. Z. über dlo römischen Kata
komben aus dem 4. Jahrhundert v, u. Z. zu dem 
im vergangenen Jahrhundert errichteten Dom, ei
ner dor größten Kuppelklrchon dor Welt.

Zu den wichtigsten Zeugen dor maltesischen 
Geschichte gehört auch die Hauptstadt La Val
letta, die von den Mallosorrlttorn gegründet wur
de. (Der deutsche Kaiser Karl V., der auch Herr
scher von Sizilien war, überläßt Malta dem geist
lichen Ritterorden der Johann fer. Dor Orden war 
während der Kreuzzüge zu Beginn dos 12. Jahr
hunderts In Palästina gegründet worden. Nach 
der Vertreibung der Kreuzfahrer aus Palästina 
ließen die Rifler sich zunächst auf Zypern und 
dann auf Rhodos nieder. Anfang dos 16. Jahr
hunderts wurden sie auch von dort durch die Tür
ken vorlricben. Nach ihrem neuen Sitz wurden 
die Rillor später auch Malfeserriffer genannt). 
Neben dem Palast dos Hochmeisters (das Haupt 
des geistlichen Ordens), der Kathedrale des hei
ligen Johannes (der Ordonskirche dor Ritter) und 
den gewaltigen Fosfungsanlegon lind besonders 
die „Auborges" (Herbergen) hervorzuhoben. In 
denen die Rifler nach „Zungen", d. h. Sprachen, 
gegliedert wohnten,

Ende des 18. Jahrhunderts war dlo Flotte Na-

Am Kreuzweg des Mittelmeeres
poleons, der Ägypten erobern wollte, bei Malta

zufüllen. Der Orden verweigerte den Schilfen die 
Einfahrt In den Hafen. Am nächsten Tag besetzten 
die Soldaten nach kurzem Kampf die Insel.

Für das malfeser Volk erwies sich die neue 
Herrschaft noch schlimmer als die der Ordensrit
ter. Die Wirtschaft der Insel geriet rasch in Ver
fall. Als die Malteser erfuhren, daß der Äqyoten- 
feldzug Napoleons geschelfert war, erhoben sie 
sich gegen die Franzosen. Sie riefen die Repu
blik aus und bildeten eine Nationalversammlung, 
die das benachbarte Sizilien und die britische 
Flotte um Hilfe anrief. Die Briten landeten ihre 
Soldaten auf Malta und zwangen die Franzosen 
zur Kapitulation.

180t schrieb der britische Admiral Nelson 
nach London: „Ich erkläre, daß ich Malta als 
wichtigsten Posten auf dem Wege nach Indien 
ansehe, dor uns Einfluß in dor Levanle und In 
ganz Südlfallen garantiert. Ich hoffe, daß wir es 
niemals abgoben werjden." Diese Empfehlung 
befolgte man In London: Malta wurde britische 
Kolonie (bis 1964) und In einen Flotten- und 
Luftstützpunkt verwandelt. Der Besitz der Insel 
half London, das Mittelmeer zu beherrschen und 
die Verbindung Europas zu Afrika und Asien zu 
kontrollieren. Gestützt auf Malta, konnten die 
britischen See- und Luffslreitkräffe im zweiten 
Weltkrieg die Versorgung dor deutsch-italieni
schen Truppen in Nordafrika zeitweilig beinahe 
völlig unterbrochen. Malta, das schweren und 
lang anhaltenden Bombenangriffen der deutsch- 
italienischen Lullwalle ausgesetzt war, wurde 
zur „Festung" der Demokratie erklärt und die 
Führer der Alliierten erkannten dlo Tapferkeit 
dor Malteser an und würdigten sie gebührend.

DIE WIRTSCHAFTLICHE Situation dor Republik 
Ist vor allem durch die über hundertjährige 
Orientierung Maltas auf die Bedürfnisse der bri
tischen Marine stark deformiert. Wichtigster Be
trieb Maltas sind dlo gesellschaftlich verwalteten 
Docks. Sie beschäftigen mehr als 5 000 Personen. 
Neben der Reparatur- und Insfandhaltungsarbeil 
wird auch Schiffbau betrieben. Die Tankerreini
gungsanlage von Malta ist eine der modernsten

Anlagen ihrer Arf in der Welt, Die anderen Be
triebe sind zumeist Klein- und Kleinstbetriebe. 
Die wichtigsten Zweige umfassen die Produk
tion von Nahrungsmitteln, Textilien und Beklei
dung, die Herstellung von Leder und Lederwa
ren, die Holzverarbeitung, die Möbel- und Pa
pierindustrie, chemische Produkte, die Metall
verarbeitung. Auch die Landwirtschaft spielt eine 
wichtige Rolle. Zum überwiegenden Teil sind 
die Bauern nicht Eigentümer, sondern nur Pächter 
des Bodens, der Im wesentlichen Eigentum dor 
Kirche und des Adels ist. Auch in der Land
wirtschaft dominieren Klein- und Kleinstbetriebe. 
Während der Regenzeit, die auf Malta In der 
Regel In die Winfermonafe fällt, füllen die Bau
ern die Wasserreservoire auf. um im Frühjahr, 
Sommer und Herbst, wenn auf der Insel alles Le
ben vor Hitze und Durst zu ersterben droht, d'e 
Spärlichen Gärten und Folder bewässern zu kön
nen: Das völlig vom Meer umgebene Malta litt 
stets und leidet auch heule noch unter Wasser
mangel.

Um die wirtschaftlichen Grundlagen dafür zu 
schalten, daß die volle staatliche Unabhängigkeit 
nach dem Abzug der britischen Streitkräfte end
lich siegt, fordert die Regierung mit dem Pre
mierminister Dominik Minloff an der Spitze von 
den Arbeitern eine Steigerung der Arbeitspro
duktivität und von den Unternehmern eine grö
ßere Produktion, besonders von Exporlorseugnis- 
sen. Diese Anstrengungen waren von ermutigen
dem Erfolg gekrönt; 1976 erreichte die Produk
tion die für maltesische Verhältnisse beachtliche 
Summo von 188 Millionen Malta-Pfund, dor Ex
port wuchs um 30 Millionen Molta-Pfund.

DIESE SCHRITTE zur Festigung der wirtschaft
lichen Unabhängigkeit Maltas sollen der Republik 
helfen, ganz auf eigenen Füßen zu stehen, wenn 
die Nutzungsgebühr für die Militärstützpunkte 
(14 Millionen Pfund Sterling jährlich) forlfällt. Die 
Regierung strebt an, diese zu erwartende finan
zielle Einbuße durch den Ausbau der Beziehun
gen zu den arabischen Ländern unö zu den 
Staaten Südeuropas zu kompensieren.
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iiÄiiiiiiil Der kalte Winter Im vorigen 
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In der Karagandaer Zuckerwaren
fabrik arbeitet ein fleißiges, einiges 
Kollektiv. Ober 11 Jahre nacheinan
der behaupte! es fest den ersten Platz 
im Unionswetfbewerb der artver-<

mundSEhaf 

iiininiiiiiiiiiiniimiiinTniiiiiinfniiiii

liiinimiilhllllOlinlijinuilllhiitniuitl

•ud
1

f
verdorrten.

Unlängst wurde vom Stadtsowjet 
ein Subbotnik veranstaltet, um der 
Stadl wieder ihr grünes Kleid an-

wandten Betriebe und besitzt die 
Rote Wanderfahne des Ministeriums 
für Nahrungsmittelindustrie der 
UdSSR.

Für musterhafte Produktionserfolge

Schöpfertum 
anerziehen

In der V.-W.-Kuibyschcw-Ho 
schule für Bauwesen in Nowosibi 
ist es zur guten Tradition geword 
Treffen der Studenten und der Le 
krähe mit Praktikern, Arbeitern v 
Werk, leitenden Persönlichkeit 
Ingenieuren und Rationalisato 
zu veranstalten. Dann dreht sich 
Gespräch über Neuerertum in 
Produktion, das als eine wichti 
Maßnahme in der Steigerung 
Arbeitsproduktivität und Qualität 
Erzeugnisse in Betrieben nicht 
unterschätzen ist.

Zum jüngsten Treffen hafte ir 
den Direktor des Betonwerks, 
Kandidaten der technischen Vi 
senschaften, 1. Tschernyschow ein 
laden. Mit diesem Kollektiv pfl 
die Hochschule langjährige erspr 
liehe Beziehungen. So wurden 
den Hochschullehrern und Studen 
in den letzten drei Jahren se 
Neuerungen und einige technolc 
sehe Prozesse für ein neues Verarl 
tungsverfahren der örtlichen M' 
ralbaustolfe ausgearbeitet, die, in 
Produktion eingebürgert, dem 
tonwerk einen beträchtlichen N 
effekt ergaben.

Heinrich KLEIN
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beteiligten sich alle Werktätigen von 
Rudny. Die vertrockneten Bäume 
wurden mit den Wurzeln ausgegra
ben, Schwarzerde kam in die Lö
cher und Wasser wurde beigefah
ren, um die neuen Setzlinge gleich 
zu begießen.

Zu diesem Einsatz waren Arbeiter 
und Angestellte, Lehrer und Schü
ler, Studenten, Rentner und Haus
frauen erschienen. Jeder Gruppe 
hafte man im voraus mitgefeilt, wo 
sie arbeiten sollte, und es ging 
ohne lange Vorbereitungen ans 
Werk. Nahezu 300 Bäume und Sträu
cher wurden von den Transportar
beitern an der Sfadfeinfahrt und in 
der Molodogwardejzy-Sfraße ange
pflanzt. Über 5 000 Setzlinge pflanz
ten die Arbeiter des Kombinats So- 
kolowka-Sarbai in den Straßen ihre» 
Stadtbezirks an, an die 900 Bäume 
und Ziersträucher — die Studenten 
und Berufsschüler. Die Begrünung 
der Höfe hatten die Schüler und 
Rentner übernommen. Insgesamt 
wurden an dem Arbeitsfesf nahezu 
10 000 Bäume im Alter von 3—7 
Jahren und 13 000 Sträucher ge
pflanzt.

Anna SCHMIDT

Gebiet Kustanal

im 9. Planjahrlünft und im 1. Jahr 
des 10. Planjahrfünfts wurde der 
Name dos Kollektivs auf die Ehren
tafel der Unionsleistungsschau und 
ins goldene Ehrenbuch der Kasachi
schen Republik eingetragen.

Im Wettbewerb für hohe Produk
tionseffektivität und Arbeitsqualität 
sind die Brigaden der Feinbäckerin
nen Olga Bunkel, Lydia Mai, Vera 
Nowochozkaja und Vera Krainowa 
voran. Sie sind es auch, die ihre 
Verpflichtung, die Planaufgaben der 
ersten zwei Jahre des 10. Planjahr
fünfts vorfristig bis zum 60. Jahres
tag des Großen Oktober zu erfül
len, schon heute erfolgreich einge
löst haben.

Diese Erfolge hat das Kollektiv 
zum beträchtlichen Teil seinen uner
müdlichen Rationalisatoren zu ver
danken. Allein im Jubiläumsjahr wur
den 41 Verbesserungsvorschläge 
und zwei Neuerungen in die Pro
duktion eingeführt, wobei ein relati
ver Nutzeffekt von 51 000 Rubel er
zielt wurde.

Edmund GEHRING
Karaganda

Glückwünsche
für Sara EDIGER in Nowokubanka 
zum 87. Geburtstag und für Eugenie 
HOFFMANN in Schortandy (eben
falls Gebiet Zelinograd) zum 85. 
Geburtstag von Lilli Schmidt, Fried
rich Meinhardt und Verwandten;

Die Redaktion schließt sich den 
Glückwünschen an.

DIE Mittelschule In Wosdwishcn- 
ka befindet sich im Zentrum 

der Sovchossledlung. Sie ver
schwindet ganz im Laub der Bäu
me, die von den Schülern gepflanzt 
wurden. In bunten Farbcp des 
Herbstes prangt der Schulgarten.

Vor dem Schulgebäude steht das 
Denkmal für die Tm Großen Vater
ländischen Krieg gefallenen Helden. 
Hierher.bringen die Einwohner des 
Dorfes Blumen nach altem Brauch, 
ehren das Andenken der von der 
Front nicht heimgekehrten Dorfge
nossen.

Herbst—das ist der Beginn des 
neuen Schuljahrs. Für die Schüler 
ist cs das Zusammentreffen njit den 
Klassenkameraden nach den Som
merferien, fortgesetzte oder auch 
neue Schülcrfrcundschaft, neues 
Wissen, das allmähliche Werden der 
Persönlichkeit. Eine wichtige Rolle 
spielen hierbei die Lehrer. Sie füh
ren sie in das Reich des Wissens 
ein, bringen ihnen das Gefühl für 
das Schöne bei, erziehen Menschen 
mit einer richtigen Weltanschauung, 
mit weitem Gesichtskreis. Sie ge
ben der jungen Generation für das 
selbständige Leben die notwendi
gen Kenntnisse.

In unserer Schule gibt es viele 
gute, erfahrene Lehrer: der strenge 
Geschichtslehrer B. A. Polischtschuk, 
die gute Litcraturlehrerin L. 
A. Barbier, die uns lehrte, an 
Freundschaft zu glauben und ge-

Unser Lelirer unß Maler
gen Nöte zu kämpfen, die Pionier
leiterin R. A. Golubewa, die immer 
um alle Schulangelcgcnhciten bc- 
sorgt ist.
- Sie alle sind ehemalige Schüler 

des ältesten und erfahrensten Leh
rers der Schule, des Deutschlehrers 
Rudolf Iwanowitsch Maier. ,

...Rudolf Maier arbeitet bereits 
zwanzig Jahre als Deu'schlehrer fn 
dieser Schule. Seine Stunden . sind 
interessant, aber nicht immer wird 
cs den Schülern leicht gemacht. 
Vielleicht ist cs gerade das. was 
den Drang zum Wissen In den 
Schülern weckt. Nach den Stunden 
ist er den Kindern ein guter Freund 
und Genosse, mit dem sie offen 
über ein beliebiges Thema sprechen 
können, der Sinn für Humor hat, 
ihre Schwierigkeiten versteht, und 
stets mit Rat und Tat zu helfen be
reit ist.

Um eine Stunde erfolgreich durch
zuführen, bedarf cs technischer 
Hilfsmittel. Rudolf Maier bedient 
sich des Tonbandgeräts im Unter
richt. Die Schüler verbessern die 
Aussprache. Um eine Sprache zu 
beherrschen muß man vor allem 
viel lesen, dazu hält Rudolf Maier 
seine Schüler an. Die Schüler der

Obcrklasscn lesen die deutschen 
Zeitungen ‘„Freundschaft" und 
„Neues Leben", sid machen sich mit 
dem Lebenslauf von Karl Marx und, 
Friedrich Engels, deutscher Dichter 
und Schriftsteller bekannt.

Kein leichtes Leben liegt hinter 
Rudolf Maier. Geboren wurde er im 
stürmischen Jahre 1917...

Nach der neunten Klasse trat er 
In die Pädagogische Hochschule in 
Odessa ein. Ihm gefiel der Lehrer
beruf. Die Kinder der Arbeitcr,und 
Bauern zu lehren war ehrenvoll. 
Im Lande fehlte es an Lehrern. Ru
dolf Maler erinnert sich: „Man 
überführte unsere ganze Gruppe auf 
Fernunterricht und sandte uns auf 
Arbeit in die Schulen.- Ich kam in 
die Stadt Tiraspol. Im Mai 1941 
wurde ich zum- Armeedicnst cinbe- 
rufen. Dann begann der Krieg... 
Nach anderthalb Monaten Front 
kam ich schwer verwundet ins La
zarett. In der Nachkriegszeit arbei
tete ich in den Schulen von Rosh- 
destwenka und in Nowoischimka 
als Deutschlehrer und nun in der 
Mittelschule im Sowchos Wosdwi- 
shenka."

„Die Kinder sind ja sehr ver-! 
Schieden“, sagt Rudolf Maier. „Ver-1 
schieden ihren Neigungen und An
lagen nach, daher sind auch die 
Berufe verschieden, die sie ergrif
fen haben. Unter meinen ehcmali-1 
ß»n Absolventen ist der Testpilot 
Sabit Isyngushinow. Auch seine 
Frau war meine Schülerin, eine ak
tive Komsomolzin. Sic Ist jetzt 
Deutschlehrerin in Alma-Ata, Ärzte 
gibt es ebenfalls. Klara Sarina 
zum Beispiel ist Chirurg im Rayon
krankenhaus von Zelinograd. Die 
Kranken sprechen mit großer Wär 
me von ihr. Unter meinen gewesc 
neu Schülern sind Agronomen, Zoo 
techniker, Mechanisatoren und Mei 
kerinnen.'!

Enge Freundschaft verbindet vie 
le ehemaligen Schüler mit ihrem al
ten Lehrer. Sie kommen zu Besuch, 
schreiben, suchen seinen Rat, sind 
um seine Gesundheit besorgt.

Jelena MASURENKO

Gebiet Zelinograd

Freundschaftstreffen 
der Brudervölker

Im Gebiet Ksyl-Orda kamen 
die Tage der Literatur und Kunst 
der Karakalpakischen ASSR, ge
widmet dem 60. Jahrestag des 
Großen Oktober, zum Abschluß.

Im Laufe der Woche verliefen 
Treffen der Literatur- und Kunst
schaffenden der Schwesterrepublik 
mit den Arbeitern, Kolchosbauern 
und der Intelligenz des Gebiets. 
Die Gäste besuchten die Heimat 
des zweifachen Helden der soziali
stischen Arbeit, des angesehenen 
Reisbauern des Landes, Ibrai 
Shachajew, aus dem Rayon Tschiili 
sowie Aralsk, Kasalinsk, Karmak- 
tschipt Dshalagasch, Tasbugete, 
Jany-Kurgan.

Herzlich begrüßt wurden die ka
rakalpakischen Freunde von den 
Kollektiven des Ksyi-Ordaer Zellu
lose- und Kartonkombinats und 
des Aralsker Schiffsreparaturwerks, 
der Vereinigung „Aralrybprom", 
der Ksyl-Ordaer Maschinenver
suchsstation. des Reisanbausow-

chos „50. Jahrestag der Kasachi
schen SSR“, der Kolchose „Ksyl- 
TtT, „III, Internationale", der Pä
dagogischen N.-W.-Gogol-Hoch- 
schule und anderer.

In der Festversammlung anläß
lich des Abschlusses der Tage der 
Literatur und Kunst Karakalpakiens 
sprachen der Vorsitzende des Ksyl- 
Ordaer Gebietsvollzugskomitees 
Sch. B. Bakirow, der Sekretär des 
Karakalpakischen Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Usbe
kistans K. B. Rsajew, der karakal
pakische Dichter Sh. Aimyrsajew 
und andere.

Sie sprachen über das Aufblühen 
der Ökonomik und Kultur der 
Schwesterrepubliken in den Jahren 
der Sowjetmacht, über die große 
Rolle der Literatur und der Kunst 
im Leben der Sowjetmenschen.

Dem Staatlichen Volkstanzen
semble „Aikulasch“ und dem Staat
lichen Ensemble „Kyrk-Kys" der 
Karakalpakischen ASSR wurden

Ehrenurkunden des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR über
reicht, mit denen sie für hohe Dar
bietungskunst und große Arbeit 
zur kulturellen Betreuung der 
Werktätigen während der Tage der 
Literatur und Kunst der Karakal
pakischen ASSR im Gebiet Ksyl- 
Orda ausgezeichnet wurden. Den 
■künstlerischen Kollektiven wurden 
auch Urkunden und Grußadressen 
des Gebietskomitees der Kommuni
stischen Partei Kasachstans und des 
Gebietsvollzugskomitees, des Ge- 
bietsgewerksenaftsrats, des Gebiets
komsomolkomitees und anderer Or
ganisationen überreicht.

Der Versammlung wohnten der 
Erste Sekretär des Ksyl-Ordaer 
Gebietskomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans 1. A. 
Abdukarimow, die Stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Karakalpakischen ASSR A. G. Gai- 
powa bei. ,

Die Tage der Literatur und Kunst 
Sowjetkarakalpakiens im Gebiet 
Ksyl-Orda in Kasachstan waren ein 
neues eindrucksvolles Beispiel 
der Einheit und Völkerfreundschaft 
des Sowjetlandes, ein Symbol des 
Triumphs der Leninschen Nationa
litätenpolitik der KPdSU.

(KasTAG)

„Feueralarm!" ruft der Diensthabende des Reviers 
Nr. 2 im Lenin-Stadtbezirk. Einige Augenblicke, und die 
,-euerwehr jagt in voller Kampfbereitschaft zur Brand
stätte. Aus einem Hausanbau wallt dicker schwarzer 
.tauch. Eine Sekunde — und Jura Kudrjaschow hat den 
,'euerwehrschlauch in der Hand, klitsch-klatsch! ist die
ser schon fest an den städtischen Brandschutzhydranten 
angeschlossen. Auf der anderen Seite des Anbaus klet
tern zwei junge Feuerwehrmänner die ausschiebbare 
Leiter hinauf und fangen an, den Brand von oben zu 
löschen. Nach einigen Minuten ist die Flamme erloschen.

„Das war nur Übungsalarm", meint der Milizhaupt
mann Anatoli Martschenko, stellvertretender Abteilungs
leiter in der Verwaltung des Innern des Zelinograder 
Gebiefsvollzugskomitees. „Um in ständiger Bereitschaft 
zu bleiben, müssen wir viel trainieren."

AUF DEN BILDERN: Auf einer Feuerwehrleiter. Aus
fahrt der Löschfahrzeuge. Feuerwehrmann Juri Kudrja
schow.

Text und Fotos: W. Lebedew

Interessant und ereignisreich war in diesem Jahr die bestieg den Pik der Sowjetverfassung (5 281 Meter) 
Alpinistensaison im Pamirgebirge. Die Republlkaus- und pflanzte auf seinem Gipfel die Staatsflaggen der 
wähl Kirgisiens, Teilnehmer der Landesmeisterschaft, UdSSR und der Kirgisischen SSR auf. Folo: TASS

-------------------------------------------------—:-------------------------------Ärztliche Ratschläge

Wie muß man sich 
bei Gastritis ernähren?

Tu 144 zum 
Persanenverkehr 
b3reit

Das sowjetische Überschallflug
zeug Tu 144 ist bereit, im regel
mäßigen Personenverkehr einge
setzt zu werden. Die Besatzungen, 
die ab 1. November die erste Pas
sagierverkehrsstrecke Moskau — 
Alma-Ata zu befliegen haben, sind 
bereits zusammengestcllt und all
seitig ausgebildet worden.

Für den Weg von über 3 000 Ki
lometern zwischen Moskau und 
Alma-Ata braucht die Tu 144 we
niger als zwei Stunden.

Der Kommandant eines dieser 
Flugzeuge, Valentin Woronin, der 
sich als einer der ersten Acroflot- 
Piloten vor zwei Jahren mit dem 
l40sitzigcn Flugzeug (Geschwin
digkeit bis zu 2 500 Stundenkilome
tern) vertraut machte, sagte in ei
nem Gespräch.

Es sei von Bedeutung, daß die
Tu 144 unter Berücksichtigung 

einer maximalen Erleichterung der 
Arbeit der Piloten konstruiert wor
den ist. So führt .die EDV-An
lage, in die das Flugprogramm ein
geführt wird, die Maschine strikt 
auf dem vorgegebenen Kurs und 
korrigiert selbst allo eventuellen 

Abweichungen. (TASS)

Die. chronische Gastritis ist eine 
der weit verbreiteten Krankheiten 
des Menschen. In den industriell 

•entwickelten Ländern leidet darun- 
*ter fast die Hälfte der Bevölkerung. 
Mit dem Alter erkranken die Men
schen viel öfter als in jungen Jah
ren. Die Ursachen der Gastritis 
sind meistens dauernde Störungen 
des Ernährungsrhythmus, Überer
nährung (Colytrophlt), mangelhafte 
Ernährung, der Gebrauch von Alko
hol und schwer verdaulichen Spei
sen.

Die Gastritis fängt mit der Ma- 
gendlsfunktion an. danach tritt ei
ne strukturelle Veränderung der 
Schleimhaut ein.

Sehr oft erkranken bei der chro
nischen Gastritis auch andere Or
gane, die funktionell oder reflek

torisch mit dem Magen verbunden 
sind.

Die Kranken klagen über schlech
ten Appetit und schweres Gefühl un
ter der Herzgrube nach dem Essen, 
über Aufstoßen, bitteren Ge
schmack im Mund, Brechreiz.

Bei einem Teil dér Kranken ver
läuft die Gastritis ohne klare Sym
ptome. Gewöhnlich sind Ermüdung, 
Senkung der Arbeitsfähigkeit und 
Anämie zu vermerken, wenn in den 
pathologischen Prozeß der Dünn- 
darfn, die Gallenblase mit einbezo
gen sind.

Die Diät war schon immer einer 
der wichtigsten Bestandteile in der 
Komplextherapie.

Die Diät soll den verletzten, oft 
sehr funktionsuntüchtigen Drüsen
apparat des Magens schonen und 
den Entzündungsprozeß abschwä

chen, um die weitere Alhophie des 
Verdauungstrakts zu verhindern. 
Diese Diät ist mit der strengen Be
grenzung scharfer und gebratener 
Speisén, grober Zellulose, Gewürze 
und schwcrschmelzendcn Fettes ver
bunden.

Die Suppen'bereitet man aus kla
rer Obst-, Fleisch- oder Fischbrühe 
zu. Kohl, Rüben, Spinat, Zwiebel, 
Sauerampfer, Bohnen, Erbsen, Pil
ze werden ausgeschlossen._ Ebenso 
auch echter Kaffee. Fruchtsäfte. Sü
ße Speisen sind begrenzt. Man er
laubt zum Essen weißes trockenes 
Brot, mageres Rindfleisch, Hühner
fleisch, Truthahn, Kaninchen, Lunge, 
Schinken ohne Fett. Alle Speisen 
werden gekocht und gedämpft. 
Mann- kann auch mageren Fisch: 
Zander, Dorsch, Nawaga, Karpfen, 
gehackten Hecht essen. Milch er-

tragen die Gastritiskrankcn, bei de
nen auch der Dünndarm in Mitlei
denschaft gezogen ist, gewöhnlich 
schlecht. Deshalb muß sic aus der 
Ration ausgeschlossen werden. Gut 
wirken alle Arten Sauermilch (Ke
fir. Azidophilusmilch, Kumyß), fri
scher Quark, gelinde Käsearien, 
Schmant. Von tierischen Fetten 
kann man Butter, und von den 
pflanzlichen — das Sonnenblumen-, 
Oliven-, Baumwollöl und andere 
empfehlen. Am besten wirkt eine 
5—Gmaligc Ernährung. Die Dauer 
solch einer Diät ist streng indivi
duell, abhängig von den Besonder
heiten des klinischen Krnnklieilsver- 
laufs, von 1—2 Monaten bis zu ei
nigen Jahren und manchmal das 
ganze Leben lang. In der Zeil der 
Remission müssen die Kranken aus 
Vorbeugungsgründen die schwer- 
verdaulfchcn Speisen vermeidend, 
nicht weniger als 4—5mal am Tag

R. LUKOWINA.
Kasachische Zweigstelle des In
stituts für Ernährung der Aka
demie der Wissenschaften der 
UdSSR

Alma-Ata

Der Kraffverkehrsbetrieb Nr. 2 
des Kargandaer Trusts für Per
sonenbeförderung ist einer der 
führenden unter artverwandten 
in der Republik. Die Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
ins Leben umsetzend, haben die 
Busfahrer den sozialistischen 
Weiibewerb für Höchstleistungen 
in der Arbeit, für hohe Bedie- 
nungskulfur breit entfaltet. Ein 
Dutzend BusbésatzUngen rappor
tierte schon über die vorfristige 
Einlösung ihrer Jubiläumsver
pflichtungen.

„Wie die Sieger des Jubiläums
wettbewerbs arbeiten, davon über
zeugen Sie sich besser selbst an 
Ort und Stelle", empfahl der Leiter 
des Kraftverkehrsbetriebs Johann 
Dandörfcr. „Machen Sie sich mit 
der Brigade der Linie Nr. 42 und 
Nr. 2ß-S bekannt, die von Wassili 
Pigur" angelcitet wird. Dieses Kol
lektiv schreibt auf seinem Arbeits- 
ka'Lndcr bereits Dezember 1977."

„Für die Linien Nr. 42 und Nr. 
26-S (S — heißt Schnellverkehr) 
bestimmte man die Fahrer nicht, 
wie es üblich ist. Die angestrengte 
Arneit auf dieser Verkehrsstrecke 
erlaubte es uns einfach nicht. Die 
Brigade wurde aus Freiwilligen ge
bildet". erzählte der Leiter der Au
tokolonne Alexander Stepanow.

Ein Weg wie viele andere. Nur 
daß winters die Schneewehen den 
Fahrern hier große Schwierigkeiten 
bereiten. Das übelste ist jedoch, daß 
die Busse über die Eisenbahnlinie 
hinwegfahren müssen, die Bahn
schranke aber den Verkehr öfter 
für 20—30 Minuten sperrt. Die 
Fahrgäste regen sich auf: Einige 
verspäten zur Arbeit, anderen ist 
die, Zeil aus a.iJc-en Gründen teu
er. Da muß ein Fahrer schon Ge
duld und Selbstbeherrschung besit
zen! Selten hielten es die Fahnjr 
auf dieser Strecke länger als zwei— 
drei Monate aus. Bei solcher Arbeit 
konnte über Planerfüllung nicht 
die Rede sein.

Da beschloß man. auf dieser. Li
nie den Arbeitsveteranen, einen der- 
ersten Lehrmeister der Jugendli
chen, Wassili Pigur, als Brigadier 
cinzusclzcn.

„Die Fahrer für die Brigade 
darfst du nach deinem Gutdünken 
wählen, aber beweisen mußt du, 
daß man auch auf dieser Verkehrs- 
Strecke normal arbeiten kann", sqg- 
le der Gewerkschaftsvorsitzende 
Wassili Korotkich.

„Dann werde ich die Fahrer 
nicht selber wählen", antwortete 
Pipur. „Mögen sich Freiwillige 
melden. Ich werde meinen Lehrlin
gen ein Angebot machen.“

Seitdem sind zwei Jahre vergan
gen. Heute gelten die Linien Nr.

— Wie werden Sie bedient?---------------------------------------

Sie überflügeln 
die Zeit
42 und Nr. 26-S als die verkehrssi
chersten in Karaganda. Nach den 
Ergebnissen im sozialistischen 
Wettbewerb im ersten Halbjahr 
ging PigMrs Brigade als Sieger 
hervor.

Der schnelle PAS 642 rollt leicht 
auf dein Asphaltband dahin. An 
der Haltesteile machen wir uns 
mit dem Fahrer Nikolai Kusmin 
bekannt. Er ist Aktivist der kom
munistischen Arbeit, Träger des 
Ordens „Arbeitsruhm III. Klasse" 
und übt seinen Beruf schon mehre
re Jahre aus. Im Bus ist alles or
dentlich und rein, die Fenstervor- 
hängc verleihen ihm Behaglichkeit

Einen ähnlichen Bus lenkt Alex
ander Fischer. Viele Fahrgäste be
grüßen ihn wie einen alten Be
kannten.

„Woher ich den Fahrer kenne?" 
meint einer der Fahrgäste. „Mein 
Name ist Omarow. Ich arbeite im 
Betonwerk und mache zweimal 
täglich diesen Weg. Auch ist mir 
Alexander Fischer als Deputierter 
des Stadtbczirkssowjcts Oktjabrski 
bekannt. Beiläufig gesagt, er wurde 
schon zum zweitenmal gewählt.“

An der Endhaltestelle machten 
wir uns auch mit den anderen Mit
gliedern der Pigur-Brigade — Mi
chail Kabazkij Wassili Bashenow. 
Juri Polowncw, Wassili Briksa und 
Nikolai Dawydow — bekannt. Hier 
wird eine kurze Raslpause einge
legt.

„Was ist die Gewähr Ihrer Ar- 
beitserfolge? erkundigte ich mich 
bei Alexander Fischer.

„Vor allem die strenge Arbeits
disziplin, strickte Erfüllung des 
Fahrplans und nicht zuletzt die 
kulturelle Bedienung der Fahrgä
ste.“ Er blickte auf die drei einge
borenen Finger und lächelte breit: 
„Wie unser Brigadier Pigur zu 
sagen pflegt — unsere Arbeit 
stützt sich auf diese drei Pfeiler. 
Bitte entschuldigen Sic mich. Jetzt 
gcht's weiter...“ Alexander zeigt mit 
dem Finger bedeutungsvoll auf die 
Uhr.

Der Leiter des Kraftverkehrsbe
triebs Johann Dandörfer war nicht 
'im geringsten verwundert, als wir 
behaupteten, nichts Außerordentli
ches auf der Linie gesehen zu ha
ben.

„Die Busse hielten den Fahrplan 
ein, die Fahrgäste sind zufrieden, 
was wünschen Sie sich noch mehr? 
Alles sei zu alltäglich?! Gerade 
darin liegt der Sinn unserer Ar
beit Auch den Fahrplan stellten 
wir zusammen mit Rücksicht auf 
den Alltag der Werktätigen — auf 
den Schichtbeginn in Betrieben 
und Anstalten, an denen die Linie 
vorbeiführt. Pigur bewies, daß man 
hier arbeiten kann und sogar recht 
gut: Seine Brigade löste die Aufga
ben der ersten zwei Jahre des 10. 
Planjahrfünfts 52 Tage von dem 
Oktoberjubiläum ein!“

Die Brigaden der Linien Nr. 3-S 
und Nr. 47-S, die von Nikolai Ta
rassow und Adolf Blumhardt ange
führt werden, arbeiten ebenfalls 
mit Zeitvorsprung. Eine interessan
te Auskunft erhielten wir über die 
Brigade Blumhardt: Sie befördert 
jährlich auf ihr; Verkehrsstrecke 
64 Millionen Fahrgäste, was 20 
Prozent vom gesamten Busverkehr 
ausmacht.

„Gegenwärtig bedienen wir 56 
Linien mit einer Gesamtlänge von 
5 148 Kilometer", erzählt Johann 
Dandörfer weiter. „Doch die erziel
ten Resultate sind bei weitem noch 
nicht die Leistungsgrenze. Wir er
öffnen neue Linien und Busstatio
nen in den entlegenen Rayons Kar- 
karalinsk, Jegindybulak, Taldinski 
und wollen im 10. Planjahrfünft 
325 Millionen Fahrgäste befördern."

Die Busfahrer haben ein Ziel: 
Schneller, qualitativer die Fahrgä
ste zu bedienen, effektiver zu ar
beiten, den 60. Jahrestag der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu
tion in den ersten Reihen der 
Wetteifernden zu begehen.

Woldcmar BORGER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Dio nächste Nummer der „Freund
schaft" erscheint am 22. Oktober 
1977
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IELEFONE: Chefredakteur — 1-19-09, stellv Chetr. 1-17-07, Chel. vom Dienst — 2-16-51, 
Sekretariat 1-78-50. Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 1-74-16 
WiriscnaH — 1-18-13 Sozialistischer Wettbewerb — 1-17-55. Kultur — 1-76-56. Kommunisti
sche Erziehung — 1-56-45, Literatur — 1-76-56, Leserbrlele — 1-77-11, Buchhaltung — 
1-79-84. Fcrnrul-72.

KORRESPONDENTENBOROS:
Alma-Ata — Sharokow-Straße 95, Wohnung 46.
Oihambul — Kommunislitscheskaja-Straße 171, Wohnung 80.
Karaganda — Mikrorayon, 18. Spasskoje-Chaussee 18, Wohnung 211.
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